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Die „Löſung“ der Kriſis.
Der am Mittwoch ſtattgehabte Kronrath

ſcheint zu dem Ergebniß gekommen zu ſein, daß eine
Kriſe gar nicht exiſtirt. Wie verlautet, ſoll daher
alles beim Alten bleiben. Die Regierung iſt nicht
empfindlich, auf eine Niederlage mehr kommt es ihr
nicht an. Eine Auflöſung oder auch nur ein
Miniſterwechſel ſollen, wie es heißt, nicht mehr in
Frage kommen. Die Regierung werde aber in einer
Thronrede, mit welcher der Landtag am 26. Aug.
geſchloſſen werden ſoll, nochmals erklären, daß die
Canalvorlage in der nächſten Seſſion dem Landtage
ſofort wieder vorgelegt werden ſolle. Worauf die
Regierung ihre Hoffnung ſtützt, daß in der Zwiſchen
zeit der Widerſtand gegen den Mittellandcanal ab
ſlauen werde, iſt allerdings ſchwer zu begreifen
Für die Agrarier wird der Miltellandcanal weiter
hin unannehmbar bleiben. Es iſt doch ſchon
Hahezu ein naiver Oplimismus, zu glauben, daß der
Bund der Landwirthe Bekehrungen überhaupt noch
zugänglich iſt. Es erſcheint daher nahezu aue ge
ſchloſſen, daß in den Reihen der bisherigen konſer
vativen Canalgegner in der Zwiſchenzeit der Vorlage
neue Freunde gewonnen werden könnten. Etwaigen
unſicheren Cantoniſten wird der Bund der Land
wirthe nicht verſehlen, das Rückgrat gehörig zu
Keifen. Das Gleiche dürfte beim Centrum der Fall
ſein; die prinzipiellen Gegner der Vorlage dürften
ſich Umſtimmungsverſuchen ebenfalls unzugänglich
erweiſen. Der bisherige neutrale Theil des Centrums
reicht aber, ſelbſt wenn er ohne Ausnahme für die
Vorlage votirt, zur Majorität nicht aus. Es bleibt
alſo nur die Annahme übrig, daß die Regierung
hofft, den Widerſtand der etwa dreißig Verwaltungs
Bveamten, welche gegen die Vorlage geſtimmt haben,
zu brechen. Aber gerade dieſen konſervativen Canal
gegnern gegenüber befindet ſich die Regierung jetzt
in der denkbar ſchwächſten Poſttion. Es würde den
allerübelſten Eindruck hervorrufen, wenn die Re
gierung jetzt von denſelben, nachdem ſie, ſei es als wirk
liche überzeugte Gegner des Canale, ſei es dem Druck
der Bundesorganiſation ihres Kreiſes maßgebend, in
zwei Leſungen gegen die Vorlage geſtimmt haben,
ein Opfer ihrer Ueberzeugung verlangen würde.
Aber auch ſelbſt wenn die Oppoſttion um dieſe
Stimmen was wir nicht glauben geſchwächt
würde, ſo wäre damit die Annahme der Vorlage
noch lange nicht geſichert. Unter dieſen Umſtänden
erſcheint es uns unbegreiflich, wie die Regierung
allen Ernſtes auf eine Annahme der Vorlage in der
nächſten Seſſion ſich Hoffnungen machen kann.
Welches Maß von Energie für die Durchführung
der Vorlage kann die Regierung noch aufwenden,
wenn es ihr nicht einmal gelungen iſt, die gefähr
lichſten Gegner der Vorlage in ihrer eigenen Mitte
unſchäblich zu machen. Nächſt dem Bund der Land
wirthe hat am erfolgreichſten den Widerſtand gegen
die Vorlage der Seehandlungspräſident, Herr von
Zedlitz, organiſirt. Und Herr v. Miquel Wenn
die Meldung der „Köln. Volksztg.“ zutreffend iſt,
daß der Herr Finangminiſter auf zwei im März
ſtattgefundenen Diners bei hervorragenden national
liberalen Abgeordneten in der allerungenirteſten
Weiſe ſich gegen den Canal ausgeſprochen habe und
zwar ſo ſcharſ, daß man es für richtig hielt, ihn
zu warnen und daß die Konſervativen, welche dieſe
Aeußerungen erfuhren, aus demſelben Veranlaſſung
nahmen, zu ſchließen, daß ihre eigene ablehnende
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ihre ablehnende Haltung Herrn v. Miquel angenehm
ſein werde, welcher Werth wäre dann der nochmaligen

„Befürwortung“ der Vorlage durch Herrn v. Miquel
in der nächſten Seſſion beizumeſſen Ob im letzten
Kronrath bei der Erörterung der Frage, wer die
Canalvorlage zu Falle gebracht hat, der Antheil,
den Herr v. Miquel und Herr v. Zedlitz für ſich
mit Fug und Recht dabei in Anſpruch nehmen können,
in genügender Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht
worden iſt, erſcheint uns, angeſichts der oben er
wähnten „Löſung“ der Kriſis doch ſehr fraglich.
c

Politiſche Ueberſicht.
Geſtex reich Angarnr. In Oeſterreich wechſeln

Kundgebungen gegen die Einführung der neuen
Steuern ab mit Demonſtrationen gegen
den Klerus. Jn Klagenfurth fand am
Dienſtag eine antiklerikale Demonſtration ſtatt an
läßlich des Delegirtentages für die Errichtung einer
katholiſchen Univerſität in Salzburg. Das Hotel,
wo die Delegirten ſich verſammelt hatten, wurde
von einer großen Menſchenmenge mit Steinen
bombardirt. Die Kundgebung endete erſt um
Mitternacht, als der Bürgermeiſter den Delegirten
tag aufgelöſt erklärte und die Theilnehmer auf
forderte, unter polizeilicher Bedeckung heimzukehren.
Einige Geiſtliche lehnten den polizeilichen Schutz
ab; ſie wurden auf dem Heimweg geprügelt,
Schließlich wurde Militär zur Hilfe herbeigeholt.
D Die Aufregung, die in Böhmen durch die
Ereigniſſe in Graslitz und Aſch hervorgerufen
worden iſt, führte am Dienſtag in Eger, Slbogen,
Neuſtadtl, Falkenau und dem entfernteren Säaz
zu ſtürmiſchen Demonſtrationen. Die Menge ſang
die Wacht am Rhein und andere Lieder. Ein
Duell mit ködtlichem Ausgang hat unter
Mitwirkung eines Geiſtlichen nach der
„Frankf. Ztg.“ dieſer Tage in Lemberg ſtatt
gefunden. Die Duellaffäre halte ihren Grund in
einem nationalen Streite. Als bei dem Offiziers
bankett des Regiments aus Anlaß des Geburts
tages des Kaiſers ein Toaſt auf die Geſundheit
des Kaiſers ausgebracht wurde, rief ein Nachbar
des Leutnants Spreng, ein czechiſcher Oſſizier,
„Slaya“ ſtatt „Hoch“. Spreng verſetzte ihm einen
heimlichen Rippenſtoß, worauf jener mit einer
Ohrfeige antwortete. Es kam zu einem Hand-
geinenge, wobei beide Offiziere zu Boden ſielen.
Das Duell wurde unter ſchwerſten Bedingungen
Hereinbart und ein Geiſtlicher beigezogen, um dem
Sterbenden die Beichte abzunehmen.

Rußland Rußland ſteht am Beginn der Ein
führung der größten Reform, die ſeit der Aufhebung
ver Leibeigenſchaft im Jahre 1861 unternommen
worden iſt. der Einführung des Schul
zwangs. Der erſte Verſuch ſoll in der Stadt
und im Gouvernement St. Petersburg gemacht
werden, aber es ſteht außer Zweifel, daß das Syſtem
allmälig über die 50 Gouvernements des europäiſchen
Rußland ausgedehnt wird. Jede Schule ſoll für
einen Flächenraum von 4 Kilometern im Umfang
dienen. Für junge Kinder, die entfernt wohnen,
ſollen 114 Nachtaſyle in den verſchiedenen Diſtrikten
geſchaffen werden. Dieſe Vorkehrung iſt getroffen,
um nachläſſigen Eltern jeden Entſchuldigungsgrund,
ihre Kinder von der Schule fern zu halten, zu
nehmen.

Südafrika Die Antwort der Regierung
von Transvaal auf die Depeſche Chamberlains
iſt in ihrem vollen Wortlaut am Dienſtag in
London eingetroffen. Nach Mittheilungen aus
Johannesburg verlangte die Burenregierung als
Gegenleiſtung für die neuen Zugeſtändniſſe an die
Ausländer, daß England auf ſeine Suzerä
netät über Dransvagal verzichte. Chamber
lain habe das Anſinnen als unzuläſſig zurückge
wieſen. Jn Klerksdorp, Bokeburg und anderen
Bezirken wurden Mauſergewehre an die Burghers
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vertheilt. Beunruhigende Berichte liegen aus Natal
vor. Angeblich wurde auf den am Sonntag von
Johannesburg kommenden Bahnzug auf dem Trans
vaalgebiet gefeuert. Unweit der Grenze herrſche
bittere Stimmung der langſame Verlauf der
Unterhandlungen verurſache eine ernſte Geſchäfts
ſtockung in Johannesburg.

Zur Lage in Frankreich.
Eine Hiobsbotſchaft war am Mittwoch Abend

in den Redactionen der Pariſer Blätter verbreitet
das Gerücht Präſident Loubet ſei in Ram
bouillet ermordet worden. Dies Gerücht
beſtätigt ſich glücklicher Weiſe nicht und wurde als
bald amtlich für unbegründet erklärt.

Die Generalräthe in verſchiedenen Departements
haben ſich dem Wunſche angeſchloſſen, die Regierung
möge „angeſichts der durch die Feinde des Heeres
und des Glaubens geſchaffenen gefährliche Lage
unverzüglich die Kammern ein berufen.
Darauf wird die Regierung natürlich nicht eingehen
vor der Entſcheidung in Rennes. Mit welchen
Mitteln dort gearbeitet wird, zeigt ein neuer Ver
leumdungsplan der Generalſtabspartei.

Jm Dreyfus- Prozeß defiliren die Ankläger
weiter in militäriſcher Rangordnung: erſt die
Generäle, dann die Oberſten und Majore jetzt ſind
ſogar die Hauptleute an der Reihe. Die Offtziere
vom Generalſtab haben ſich eine doppelte Aufgabe
geſtellt: Auf der einen Seite den Dreyfus anzuklagen,
auf der anderen Seite die Zeugen zu demoliren, die
zu ſeinen Gunſten ſprechen. Das iſt ſehr gut
organiſirt: Sobald innerhalb oder außerhalb des
Gerichtsſaales ein für den Angeklagten entlaſtendes
Zeugniß abgegeben worden iſt, erſcheint am nächſten
der übernächſten Tage ein Offizier von der
Generalſtabspärtei und ſucht die Glaubwürdigkeit
des Zeugniſſes abzuſchwächen. Je weniger Poſttives
dieſe Ankläger zu ſagen haben, um ſo mehr reden
ſte und der Präſident läßt ſie reden, was ſie wollen.
Jeder darf von der Affäre Picquart ſprechen nur
wenn Picquart ſelber davon reden und ſich ver
theidigen will, ſindet der Präſident, daß das nicht
zur Sache gehört. Der Präſident duldet auch, daß
die Zeugen ſtch ſchriftlicher Aufzeichnungen bedienen.
Am ungenirteſten handhabte ſie der Hauptmann
Junck am Dienſtag. Er hatte ſeine Noten vor ſich
(was vom Geſetze verboten iſt), und wenn er ſtecken
blieb, was oft geſchah, ſo wandte er den Papier
bogen, den er vor ſich hatte, um und half ſich
weiter. Er bveſchimpſte Dreyfus, dann Bertulus,
dann Picquart. Nachdem er geredet, ſagten ihm
Dreyfus, Bertulus und Picquart auf den Kopf zu,
daß er gelogen. Junck ſuchte nach Ausflüchten und
verlor ſchließlich vollends die Sprache. Er konnte
nicht weiter. Jn ſolchen Fällen ſpringt dann der
Vorſitzende den Zeugen bei. Um Junck weitere
Verlegenheiten zu erſparen, ſchloß er die Sitzung!

Neuerdings geht das Gerücht, ein neuer Plan
der Generalſtabspartei beſtehe darin, den
Nachweis der Complizität zwiſchen Eſterhazy,
Dreyfus und dem gleichfalls iſraelitiſchen Offizier
Weyl zu verſuchen. Auf Verlangen eines
Generals ſoll ein Zeuge zitirt werden, und zwar
der ehemalige Major Weyl, welcher, wie Lauth
behauptete, mit Eſterhazy und Henry als dieſe
beiden vor zehn Jahren in den Generalſtab ein
traten, intime Beziehungen hatte. Weyl ſoll nach
Eſterhazys jüngſtem Zeugniß init Militärattachees
Verbindungen haben aus dieſen Aufſtellungen und
der Thatſache, daß jener Weil mit Mathieu
Dreyfus verſchwägert iſt, ſollen Verdachts
momenet gegen Dreyfus geholt werden. Gleichzeitig
erwartet man ferner noch belaſtendes Material
gegen Dreyfus aus Documenten, insbeſondere aus
Rapporten von Attachees, welche kürzlich beim
Einbruche in die Villa des ruſſiſchen Kriegsminiſters
Kuropatkin in die Hände der Einbrecher
geriethen.
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Die Verhandlung am Mittwoch hat eine Reihe
bemerkenswerther Zwiſchenfälle ergeben. Zunächſt
einen neuen für die Prozeßführung bezeichnenden
Beitrag Zur Beweisführung, daß Dreyfus das
Bordereau nicht geſchrieben haben kann, iſt von
erheblicher Wichtigkeit die Feſtſtellung des Datums,
wann Dreyfus die Artillerieſchießvorſchrift ſich von
dem Hauptmann Jeannel geliehen hat. Dreyfus
forderte deshalb am Mittwoch die Vorlegung der
Abſchrift, die er ſich von der Schießvorſchrift
gemacht habe und die ſich unter den bei ſeiner
Verhaftung beſchlagnahmten Papieren befinden
müſſe. Der Vorſitzende aber, der die Belaſtungs
zeugen ſtundenlang den haltloſeſten Klatſch erzählen
Fäßt, ohne ſie zu unterbrechen, ſchlug das Verlangen
des Angeklagten mit der ungeheuerlichen Begründung

ab: „Wir haben keine Zeit, Nach
forſchüngen anzuſtellen.“ Der „Figaro
meint nun: Wenn das Kriegsgericht wirklich
wichtige Auſklärungen ablehne, ſo habe der
Kriegsminiſter die Pflicht, aus eigener
Jnitiative die von Dreyfus bezeichneten Papiere zu
ſuchen und ſie dem Kriegsgericht zugehen zu laſſen.

Eine äußerſt dramatiſche Scene ſpielte ſich am
Mittwoch zwiſchen Labori und dem in die Enge
getriebenen General Gonſe ab. Gonſe mußte
zugeben, daß der Generalſtab mit dem des Hochver
raths angeklagten Eſterhazy ſich in Verbindung ge
ſetzt und ihn vertheidigt hat. Er mußte eingeſtehen,
daß er den Gedanken von du Paty de Clam
gebilligt habe, dem des Hochverrathe beſchuldigten
Eſterhazy einen Warnungsbrief zu ſchreiben und
daß er dieſen Brief dem Kriegsminiſter vorgelegt
habe. Gonſe wußte auf die Frage Laboris: „Heißt
es nicht die Rechtspflege betrügen, wenn man einem
Manne, der des Hochverroths beſchuldigt iſt und
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſoll, Mittel zu
ſeiner Vertheidigung lieſert? Enthält der Aufſatz
nicht ſchon das Ganze, womit der Generalſtab
ſpäter die Wiederaufnahme zu verhindern ſuchte
nur die bezeichnende Antwort zu geben: Eſterhazy
war ein beſonderer Angeklagter. Weshalb ein
„beſonderer“ Eſterhazy befand ſich in Freiheit.
Labori fragte nunmehr: Befand ſich Eſterhazy nicht
eben deshalb in Freiheit, weil der Generalſtab
ihn protegirte? Gonſe (erxregt) Nein, nicht der
Generalſtab, ſondern der Gouverneur von
Paris, General Sauſſter, verfügte, daß Eſterhazy
in Freiheit zu belaſſen ſei. Labori: Wußte der
General Sauſſter von den Manövern du
Patys? Gonſe: Nein! Labori: General Sauſſter
hat alſo Eſterhazy nur deshalb in Freiheit gelaſſen,
weil der Generalſtab ihn über dieſen An
geklagten fälſchlich informirte! General
Sauſſier iſt eben getäuſcht worden. Das Geſtänd
niß Gonſes iſt eine Beſtätigung der Worte
Piequarts Man ertheilt im Generalſtab für ge
wiſſe Dinge keine Befehle, aber man läßt Worte
fallen.

Oberſt Henry hat ſ. Z. behauptet, er habe
Eſterhazy vor 1896 nicht gekannt. Major Gendron
aber erklärte am Mittwoch vor dem Kriegsgericht,
daß Eſterhazy 1878 und 1879 in der Nachrichten
abtheilung zuſammen mit Henry beſchäftigt war,
und Major Lauth beſtätigte, daß 1878 Eſterhazy
ſechs Monate lang neben Henry arbeitete

Jn der Sitzung am Donnerstag ging es dem
famoſen klaſſiſchen Zeugen Beaurepaire, dem früheren
Advokaten Dubreuil, zu Leibe. Zunächſt wurde eine
Ausſage Denots, eines Freundes Sandherrs, verleſen,
nach welcher Letzterer ihm erzählt habe, die Brüder des
Dreyfus hätten ihm 15 000 Franes angeboten,
damit die Affäre arrangirt werde. Demange ließ alsbald
eine Aufzeichnung Sandherrs verleſen, welche
dieſer nach ſeiner Unterredung mit den Brüdern des
Dreyfus gemacht. Aus dieſer geht hervor, daß Letztere ihm
erklärt hätten, ſie ſeien bereit, ihr Vermögen zuopfern, um die Wahrheit ans Licht zu bringen.
Der Vertheidiger weiſt auf den Unterſchied zwiſchen den
beiden Verſionen hin.

Jm weiteren Verlaufe ereignete ſich am Donnerstag
ein ziemlich lebhafter Zwiſchen fall. Der Regie
rungscommiſſar Carrière machte Labori darauf
aufmerkſam, daß er wohl Fragen ſtellen könnte, aber keine
Schlußfolgerungen ziehen dürfe. Labori antwortete, er übe
Zurückhaltung, aber wenn Carriere ihm eine Lecktion
ertheilen wolle, ſo acceptire er dieſelbe nicht.

Labori ſtellte hierauf zahlreiche Fragen an den
General Mereier, der nicht immer antwortet
Aus den Antworten geht hervor, daß er keine formelle
Ordre gegeben habe, den geheimen Doſſier den Mitgliedern
des Kriegsgerichts mitzutheilen, aber die ertheilte
moraliſche Ordre war ausreichend beſtimmt. (Be
wegung.) Jm Augenblicke der Verhaftung Dreyfus' war
das Bordereau das einzige Belaſtungsmaterial,
im Uebrigen exiſtirten nur Vermuthungen. Labori
verlangte eine Unterſuchung wegen des Briefes, unterzeichnet
von Henry, veröffentlicht in der „Libre Parole“, in dem
der Name Dreyfus genannt wurde. Labori glaubt, daß

e Verantwortlichkeit bei Henry und Du Paty zu ſuchen
ſeien.

Mereier giebt zu, vor der Verhaftung Dreyfus habe
er nicht den Einzelfragen nachgeforſcht, da
r das Wichtigſte war, den Verräthereien ein
Ende zu machen. Zeuge ſagt ferner, Dreyfus habe ſich
in Bourges Mittheilungen über die pneumatiſche Bremſe
verſchaſſen können, Labori bemüht ſich, das Gegentheil
nachzuweiſen. Mercier fügt hinzu, gewiſſe Verdachtgründe
namentlich bezüglich des Geſchoſſes Robin und des
Melinitgeſchoſſes ſeien im Jahre 1894 nicht gegen Dreyfus

geltend gemacht worden, weil die Benutzung diefer Geheim
niſſe erſt nach dem Prozeß entdeckt worden ſei. Dieſes
Zwiegeſpräch ſetzt ſich in theils ſcharfer, theils milder
Tonart fort. Mercier ſagt, er habe über die Geſtändniſſe
von Dreyfus gegenüber Hauptmann LebrunRenault kein
Protokoll aufnehmen laſſen, da eine Reviſion des Urtheils
ihm unmöglich erſchienen ſei. Er erklärt weiter, weder
Eſterhazy noch deſſen Prozeß vom Jahre 1898
zu kennen und beruft ſich auf das Kriegsgericht, welches
Eſterhazy freigeſprochen habe. Jm weiteren Verlaufe
ſpricht Mercier dem Verteidiger Labori das Recht ab,
ſeine Gedanken erforſchen zu wollen. (Bewegung)
Als Labori mit Bezug auf Mercier das Wort „Verhör“
gebraucht, proteſtirt Zeuge gegen dieſes Wort und ruft,
indem er Labori ſcharf anſteht: „Jch bin kein Angeklagter!“
Labori erſucht ihn ſodann, ſich über ſeine Anſpiel ung en
bezüglich der 25 Millionen zu äußern, die von
den Anhängern Dreyfus verausgabt worden ſeien. „Welchem
Zwecke dient denn dieſe Summe fragt Labori, worauf
General Mercier erwidert: „Das könnte ich Sie fragen
(Bewegung.) Der Zeuge legt dann weiter dar, man habe
dem Kriegsgericht im Jahre 1894 das Bordereau und
keine anderen Schriftſtücke vorgelegt. Da ſich auf dem
Bordereau weder ein Datum noch eine Unterſchrift befand,
habe man die Herkunft deſſelben verheimlichen können

Dreyfus betheuert, daß er in Bourges keine Zeit
gehabt habe, ſich mit Fragen zu beſchäftigen, die ſeinem
Dienſtzweige fern lagen

Hierauf wird Jules Roche vernommen. Der Zeuge
erklärt, er habe Schritte unternommen, um Eſterh az y
in das Miniſterium zu bringen, habe aber davon abgeſehen
auf die Bemerkungen des Kriegsminiſters Billot, welcher
ihm zu verſtehen gab, daß Privatgründe, Gründe
des gemeinen Rechts und andere Entſcheidungen ihm
ſein Verhalten vorſchrieben. (Bewegung.) Er erinnere ſich
der Worte Billots nicht, aber er habe in Folge derſelben
die moraliſche Pflicht gefühlt, ſich nicht mehr mit Eſterhazy
zu beſchäftigen. Spezialkommiſſar Devernin es berichtet
ſodann über die Ueberwachung Eſterhazys, mit der er durch
Picquarts beauftragt worden war. Eſterhazy wurde
von ihm mehrere Male beobachtet, wie er oſtentativ die
deutſche Botſchaft betrat.

Labori will an General Roget mehrere Fragen richten
in Betreff Eſterhazys, Roget bemerkt jedoch, er habe doch
Labori nicht zu ſagen, was er denke. (Heiterkeit.)

Labori verlangt Auskunft über die Herſtellung einer
Fälſchung im Jahre 1894. Gonſe, Roget und Lauth,
die nach einander das Wort nehmen, geben verworrene
Erklärungen ab. Regierungscommiſſar Carrière erhebt
Einſpruch und ſagt, man wolle den Glauben an eine neue
Fälſchuün g erwecken, welche als Vergleichsſtück verwendet
worden ſei. Die Verhandlung dreht ſich dann um den
Kommentar zudem Geheimaktenbündel, welchen
Mexrcier im Jahre 1897 vernichtete. Gonſe theilt mit,
er habe von Boisdeffre den Befehl erhalten, dieſen Kom
mentar Mereier zuzuſtellen. Mercier erklärte, die Depeſche
Panizzardi's ſei dem Kriegsgericht 1894 nicht mitgetheilt
worden, er habe Boisdeffre den Befehl ertheilt, das betr.
Schriftſtück in das Geheimaktenbündel zu legen. Labori
ſpricht ſodann von der drei Seiten langen Note, in welcher
die falſche Verſion von der Depeſche vom November
aufgeſtellt und Dreyfus formell als der Verräther bezeichnet
wird. Der General Chamoin erklärt, er ſei es geweſen,
der dieſes Schriftſtück dem General Mercier als ein
Privatdokument mitgetheilt habe; er übernehme auch
die Verantwortung für dieſe Mittheilung, die er ſelbſt für
einen Fehler halte. Der Vorſitzende ſagt, der Gerichtshof
wird angeſichts dieſer Erklärung das veſprochene Schrift
ſtück außer Betracht laſſen. Die Sitzung wird nach
einigen weiteren Vernehmungen aufgehoben.

Deutſchland.

Berlin, 25. Aug. Der Kaiſer ſpielte am
Mittwoch Lawntennis. Hierzu und zur Abendtafel
waren geladen General v. Moltke und Leutnant
von Müller vom 1. Garde Regiment zu Fuß.
Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer einen
Spazierritt und hörte dann von 9 Uhr ab Vor
träge des Kriegsminiſters und des Chefs des
Militärcabinets. Nach den vorläufigen Feſt
ſetzungen gedenkt der Kaiſer am Sonnabend
nach Berlin zu kommen zur Enthüllung
der beiden neuen Standbilder in der Sieges
allee, nachdem er tags zuvorx, wie alljährlich etwa
um dieſe Zeit, bei dem 1. GardeGrenadier-
Regiment im Katharinenholze bei Potsdam an dem
Adlerſchießen theilgenommen haben wird. Für den
Sonnabend Nachmittag iſt auch die Einweihung des
letzten Theiles des großen naturwiſſenſchaftlichen
Beobachtungsinſtituts bei Potsdam in Gegenwart
des Monarchen beabſichtigt. Den Abend wird der
Kaiſer vorausſichtlich bei dem Oſfftziercorps der
GardeJäger zubringen. Am Freitag nächſter Woche,
1. September, iſt die große Herbſtparade.

(Der Kampf gegen die Beamten
vereine) iſt in jüngſter Zeit von der Regierung
mit verſtärktem Eifer aufgenommen worden. Als
neueſte Etappe in dieſem Kampfe iſt das Vorgehen
gegen den Verband der deutſchen Militär
anwärter und Jnvaliden zu bezeichnen, der
infolge energiſcher Geltendmachung ſeiner Forderung
unbequem geworden zu ſein ſcheint. Vor Kurzem
wurde der erſte Vorſitzende des Verbandes Stein
von Berlin „im Jntereſſe des Dienſtes“ plötzlich
nach Glatz verſetzt. Eine zweite Verſetzung, die
zweifellos den Character der Maßregelung trägt,
trifft am 1. October den Straßburger Führer des
reichsländiſchen Zweigvereins des Verbands der
Militär-Anwärter, Eiſenbahnſecretär Mayer, der
nach Kolmar verſchickt wird. Es iſt bezeichnend
für den Grad, den die Reaction in Deutſchland
erreicht hat, daß man nicht einmal den Militär
anwärtern die Pflege des Patriotismus vielfach als
Monopol betrachtet, das zur Verbeſſerung ihrer

Lage erforderliche beſcheidene Maß von Bewegungs-
freiheit einräumt. Die Unzufriedenheit, die in
dieſen Beamtenkreiſen herrſcht, wird durch ſolche
Maßregelungen nur geſteigert werden.

(Der Freiſinn), ſo lügt die Deutſche
Tagesztg.“, habe bei der Berathung der Canalvor
lage die Politik des beſchränkten Unterthanenver
ſtandes gepredigt und ſich auf den Standpunkt
des abſolutiſtiſchen Staates geſtellt. Mit
keiner Silbe iſt davon die Rede geweſen.

(Nationalliberale und Antiſemiten.)
Bei der Reichstagserſatzwahl in Pirna concurrirten
Antiſemiten, Sozialdemokraten und Freiſinnige.
Die natonalliberale Parteileitung im Königreich
Sachſen hat jetzt an ihre Parteigenoſſen im Wahl
kreiſe das dringende Erſuchen gerichtet, für die
Wiederwahl des antiſemitiſchen Abgeordneten Lotze
einzutreten

Parlamentariſches.
Herrenhaus. (Sitzung vom 24. Auguſt) Das

Herrenhaus erledigte heute den Reſt der Juſtizgeſetze,
nämlich die Vorlage über die freiwillige Gerichtsbarkeit,
ſowie die Ausführungsgeſetze zur Grundbuchordnung und
zu den Reichsgeſetzen über die Zwangsverſteigerung und
die Zwangsverwaltung, ferner die Vorlage über die
Civilprozeßordnung unverändert nach den Commiſſionsbe
ſchlüſſen. Die aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommenen

Vorlage. betr. Schutz maßregeln im Quellgebiet
der links ſeitigen Oderz uflüſſe Schleſiens, wurde
nunmehr entgiltig in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes
angenommen, nachdem Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von
Hamm erſte in wiederholt hatte, daß falls das Herrenhaus
bei ſeinen Beſchlüſſen bezüglich der Koſtenfrage beharre,
Das ganze Geſetz ſcheitern müſſe. Am Freitag ſtehen
auf der Tagesordnung die Vorlage über die Gewährung
von Zwiſchenkredit bei Rentengutsbildungen und der
Antrag auf Strafverfolgung des „Vorwärts“ wegen
Beleidigung des Herrenhauſes.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Auguſt.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurde die dritte Leſung des die
Abänderung des Rentengütergeſetzes betreffenden Antrages
Kanitz auf Antrag des Grafen LimburzStirum von der
Tagesordnung abgeſetzt und danach zahlreiche Petitionen
erledigt. Zu längerer Erörterung gaben Anlaß Bitt
ſchriften von Bahnbeamten, insbeſondere von
Gehilfen im mittleren Eiſenbahndienſt, die um Gehalts
erhöhung und um etatsmäßige Anſtellung petitionirt haben.
Gegen den Widerſpruch der Regierungsvertreter wurden diefe
Peritionen der Regierung zur Erwägung überwieſen Von
der Freiſinnigen Volkspartei ſprachen die Abgg. Dr. Wiemer
und Sänger für Ueberweiſung zur Erwägung. Gegen
den Schluß der Sitzung erkundigte ſich Abg. von Eyne rn
beim Präſidenten nach dem Schickſal der Sekundärbahnvorlage.-
Unter großer Heiterkeit des Hauſes bemerkte Herr von
Kröcher, er habe von einer ſolchen Vorlage nichts geſehen
und gehört. Am Freitag ſtehen auf der Tagesordnung
die Wiederaufnahme der dritten Leſung der Vorlage über
die Berliner Gerichtsorganiſation, die Berathung der aus
dem Herrenhauſe in veränderter Faſſung herübergekomnenen
Juſtizgeſetze und Petitionen.

Verhandlungen der Regierung mit
der Centrumspartei und der katholiſchen
Kirche ſollen, wie dem „Hannov. Cour.“ aus
Berlin geſchrieben wird, während der Verhandlungen
über die Canalvorlage außer über die Gemeinde
wahlreform noch über anderweitige Compen
ſationen geführt worden ſein. Man erzählt
nämlich, daß zwiſchen der Staatsregierung und der
katholiſchen Kirche Verhandlungen geführt worden
ſind, die zum Zwecke hatten, das Kloſter
Lehnin in der Mark Brandenburg den katho
liſchen Orden zurückzugeben.

Zu der Freitagſitzung des Abge
ordnetenhauſes haben die Parteien alle ihre
Mitglieder beſonders einberufen, ſodaß an
einem beſchlußfähigen Hauſe nicht zu zweifeln iſt.
Es erübrigt für dieſe Sitzung die Schlußabſtimmung
über die Gerichtsorganiſation in Berlin und die
Verhandlung über die Ausführungsgeſetze

zum Bürgerlichen Geſetzbuch, ſoweit das
Herrenhaus abweichende Beſchlüſſe gefaßt hat. Jn
dieſer Beziehung kommen beſonders in Frage die
Wied ereinführung des Paragraphen welcher die
Regierung zur Auflöſung von Actiengeſellſchaften
bevollmächtigt, und eine Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage, welche die Mündelſicherheit
auch denjenigen Pfandbriefen abſpricht,
die von Hypothekenbanken beſonders ausgegeben
werden zur Gewährung von Darlehen an
Communen unter beſonderer Sicherſtellung der
Forderungen an dieſe Communen. Bekanntlich
war es den Konſervativen im Abgeordnetenhauſe
ſchon gelungen, in der dritten Leſung die in der
zweiten Leſung angenommene Mündelſicherheit aller
übrigen Pfandbrieſe der Hypothekenbanken wieder
aufzuheben. In dem fanatiſchen Eifer, für die
landwirthſchaftlichen Pfandbriefe die
Conceurrenz in der Mündelſicherheit auszu
ſchließen, ſind nun die Junker im Abgeordneten
hauſe unter Führung des Herrn v. Levetzow nun
mehr ſo weit gegangen, auch den Communal
obligationen der Hypothekenbanken die Mündel
ſicherheit abzuſprechen.
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Provinz und Umgegend.

Stadtilin, 23. Aug. Von einem Brand

unglück wurde uns
fanden,

n des
8 Feuer,

zwei je
Flammen.

Geviert ſtehenden
Gebäulichkeiten nieder. Die Schaſe befanden ſich
Zur Zeit auf der Weide. Nur zwei Ziegen, ein
Schwein und ein Hund, die der Gutsſchafer Groſſer
zurückgelaſſen hatte, kamen um. Das dem Orts
ſHalzen Gaßler gehörende Haus, in welchem der
Enenbahnbeamte Raue wohnt, wurde ſtark be
ſchädigt. Letzterer erlitt großen Schaden an den
Mobilten. Her Geſammtſchaden iſt ein beträcht
Licher. Tags zuvor hatte Bollmann mit fünf
Geſchirren Getreide einfahren laſſen. Das Unglück
iſt dadurch entſtanden, daß der fünfjährige Sohn
eines Gutsarbeiters in der Nähe der einen Scheune
mit Streichhölzern ſpielte

Weimar, 23. Aug. Ein merkwürdiges
hiſtorifches Namenſpiel vollzieht ſich gegen
wärtig ſo wird aus Weimar geſchrieben in
unſerer Stabt. Um den Platz vor der katho
liſchen Kirche freizulegen, iſt es nölhig, ein
Haus miederzureißen, das einem gewiſſen Luther
gehört. Luther aber weigert ſich, freiwillig ſein
Haus zur verkaufen, ſo daß das Enteignungs
verfahren gegen ihn eingeleitet wird. Der aber,
der ſeinem Amte gemäß dies Verſahren einzuleiten
Hhat, iſt der Oberbürgermeiſter mit Namen Papſt.
Zum Ankauf des Hauſes hat die hieſige Hagel
verſicherunge Geſellſchaft „Unton“ einen größeren
Beitrag bewilligt. So erleben wir es, daß, um
der katholiſchen Kirche Plah zu machen, der
Papſt den Luther exproprurt, und zwar mit
Hilfe der Unton.

Eis leben, 23. Aug. Geſtern Abend ſtürzte
der 13 jährige Schulknabe Otlo Lorbeer von
hier beim Obſtpflücken von einem Baume, wobei er
un beiden Händen Knöchelbrüche,
Verletzungen am Kopf und eine Zerſpaltung der
Lippe davontrug.

Delitzſch, 22. Aug. Abgefaßt wurde noch
im Laufe des geſtrigen Nachmittags der Knecht
Bauer vom Rittergut Löbnitz, der am Sonntag
mit Pferd und Wagen durchgegangen war. Herr
Amtmann Nenbauer war geſtern den Spuren des
Beſpanns zu Pferde gefolgt und konnte auch auf
Grund der ihm in Mocherwitz u. ſ. w. gewordenen
Mittheilungen den Weg, den es genommen, weiter

bis es ſchließlich in Seehauſen abgefaßt
wurde. Dort iſt auch der Kutſcher bereits am
Sonntag Abend von der Ortspoligeibehörde feſtge
n worden, da ſein Auftreten Verdacht er
regte.

Ellrich, 23. Aug. Der frühere Bäckermſir.
Weichelt von hier, welcher zuleht im Nachbar
dorfe Tettenborn anſäſſtg geweſen, war im Frühling
d. J. bei der unberechtigten Ausübung der Jagd
abgefaßt und angezeigt worden. Der Strafver
Handlung entzog er ſich durch die Flucht nach der
Schweiz Die Sehnſucht nach der Heimath und
nach ſeinen Kindern hat ihn aber von Zürich wieder
heimgetrieben. Am Sonnabend traf er mit dem
letzten Zuge hier wieder ein in dem Glauben, nicht
erkannt zu werden und ſich hier heimlich aufhalten
zu können. Doch ſchon an Morgen des folgenden
Sonntags wurde er von der Polizei in der Woh
nung ſeines hier wohnenden Schwiegerſohnes aus
ort Bette geholt und in Unterſuchungshaft abge
führt.

t Camburg, 21. Aug. Nachdem erſt vorige
Woche in dem benachbarten Graitſchen ein junger
kräſtiger Mann, der Landwirth K. den Folgen
eines Jnſektenſtiches erlegen iſt, krat bei einer

ungen, in Leislau anſäſſtgen Frau durch Zliegenſtich
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dero de (Landkr. Healberſtadt), 22. Aug
ſchwere Pilzvergiſftung hat unter den auf

hieſtgem Rittergut beſchäſtigten ruſſiſchen Polinnen
ihre Opfer gefordert. Eins von den volniſchen

chen hatte ſtch am Dienſtag vor. Woche im
Eichenholze ganz nahe bei Suderode Pilze geſucht.
Es ſollen unter dieſen die gefährlichen Fliegenpilze
geweſen ſein. Das Mädchen hat die Pilze ſchon
im Walde gereinigt und nach ihrer Heimkunft in
Schmalz gebraten und mit ihrer Schweſter und einer
älteren Polin, welche das Schmalz geliefert Hatte,
gegeſſen. Die ältere Frau wurde bereits am Mitt
woch früh krank und erbrach ſich heftig, während
die beiden Schweſtern erſt am Mittwoch Miltag

die Luft.
in die

erkrankten und von der Arbeit fortbleiben mußten
Der am Freitag herbeigerufene Arzt Herr Dr Buch
Hornburg konnte den Un glücklichen keine Rettung
mehr bringen, da, wie die Jlſe- Ztg. berichtet, die
Bergiſtung bereits weit ſortgeſcheitten war. Die
dritte der unglücklichen Polinnen, die 34 Jahre alte
Frau, ringt noch mit dem Tode und iſt auch ihr
Zuſtand hoffnungslos.

T Wittenberg, 23. Aug. Der Artilleriſt
Schüler aus Oranenbaum, welcher bei der 1.
Batterie der hieftgen reitenden Abtheilung ſeiner
Militärpflicht genügt und zuletzt als Burſche
fungirte, machte am Monkag Vormittag einen
Spazierritt von dem er am Abend noch nicht
zurückgekehrt war. Die angeſtellten Nachforſchungen
hatten das Reſultat, daß geſtern in Grieho das
Pferd gefunden wurde. Von dem Ausreißer
aher, welcher geſtern in dem Walde bei Griebo ge
ſehen worden ſein ſoll, fehlt noch jede Spur,

Leipzig, 13. Aug. Ein großer Streik, der
Ban- und Möbeltiſchler ſcheint urplötzlich
auszubrechen. Falls die Arbeitgeber nicht die neun
ſtündige Arbeitszeit und höhere Lohnſätze bewilltgen,
ſoll am nächſten Sonnabend ein Ausſtand beginnen,
wie mit 968 gegen 92 Stimmen beſchloſſen wurde.

Dem Vorſtande des Alldentſchen Verberbandes
wurde durch die hieſige Polizeidirection eröffnet,
daß weder der Reichsratheabg. Wolf noch ſonſt
ein anderer Führer der öſterreichiſchen Deutſchen in
Leipzig ſprechen dürfe. Es wird deshalb die Frage
ventilirt ob Wolf nicht für eine Verſammlung in
dem nahen preußiſchen Grenzſtädtchen Schkeuditz
eingeladen werden ſoll. Vas Denkmal, das
der Vorkämpferin der Frauenſache Luiſe
OttoPeters von dem Allgemeinen Deutſchen
Frauenverein hier errichtet werden ſoll, iſt von dem
Leipziger Bildhauer Adolf Lehnert bereits in Marmor
fertig geſtellt worden.
noch der Entſcheidung. Bei dieſer Gelegenheit ſei
daran erinnert, daß die muthige junge Schriftſtellerin
ſich 1849 mit dem in Raſtatt dingfeſt gemachten
Freiſchärler A. Peters unter den Augen des Ge
fFängnißwärters verlobte. Peters wurde zu 8 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Er ſaß davon 7 ab, das
achte wurde ihm im Gnadenwege erlaſſen. Nach
Ablauf dieſer etwas langen Brautzeit ſtand Luiſe
Otto mit dem „Zuchthäusler“ vor dem Altar.
Die in jeder Beziehung ideale Che wurde leider
leider bald durch den Tod getrennt, da Peters
1856 ſtarb.

Dresden, 23 Aug. Ueber eine Maſſen
vergiftung in Plotzen bei Löbau iſt folgendes
zu berichten: Der dortige Gutsbeſitzer Brade rückte
am Donnerstag Morgen mit 9 Perſonen auf das
Feld, um Weizen zu mähen. Nach Genuß des
zweiten Frühſtücks, das auf das Feld gebracht
worden war, ſtelen die Leute plötzlich um und
klagten über Schmerzen. Es wurde ſofort ärztliche
Hilfe geholt. Noch ſetzt ſind mehrere Perſonen ſchwer
erkrankt. Das übrig gebliebene Frühſtück wurde
nach der Verſuchsſtation Pommritz gebracht und
dort bei der Unterſuchung feſtgeſtellt, daß ſich in
dem Kaffee eine größere Menge Arſenik befand.
Als dringend verdächtig, das Verbrechen verübt zu
haren, wurde am Sonnabend die Schwiegermutter
des Brade, Fartſchink, verhaftet und in das Land
gerichtsgefängnißß zu Bautzen eingeliefert

Localnachrichten.
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Conzert

Nur die Platzfrage harrt

brachten. Eine diskrete und doch üppige Fantaſte

Großfürſten Wladimir von Rußland
ſt, wie ſchon gemeldet eine Deputation des 12
aren- Regiments deſſen Chef der Großfürſt

labdimir von Rußland iſt nach Petersburg. Die
Desntation beſteht ang dem Führer des Regiments

on Seydewitz, Rittmeiſter von
Kroſtgk, SDberkentnant von Kaphengſt,

dem Regiments
adjutanten, Oberlentnant von Legat. Die
Deputation iſt geſtern in Berlin zuſammengetroffen
und reiſt von dort aus getneinſam nach Petersburg.

Hinſichtlich der Jagdanübung an
Soun- und Feiertagen hat das Kammergericht
im Juni v. J. entſchieden, daß eine Polizeiverord
nung, welche die Ausübung der Jagd an Sonn

und Feiertagen überhaupt verbietet, in den alten
Provinzen ungiltig iſt. Dagegen hat das Kammer
gericht in einem jüngſt ergangenen neuen Erkennt
niß eine Poliſeiverordnung, welche Hetze und Treib
jugden an Sonn und Feiertagen unbedingt und
„ſonſtiges Jagen“ während der Zeit des Haupt
gottesdienſtes unterſagt, für giltig erklärt, indeſſeen
dabes ausgeführt, daß unter „ſonſtigem Jagen“ nur
dasjenige Jagen zu verſtehen ſei, welches geeignet
iſt, wit Rückſicht auf das damit verbundene Eerauſch,
die Art und den Ort der Ausübung eine Störung
der Sonntagefeler herbeizuführen und das religföſe
Gefühl zu verletzen, nicht dagegen die ſogenannte
„ſtille Jagd wie z. B. die Jagd auf Anſland, die
Einzeljagd in größerer Entfernung von bewohnten
Orten, der Dohnenfang, die Schnepfenſuche in großen
Walbungen u. ſ. w.

Beförderung von friſch geſchoſſenem
Wild. Zur Jagdzelt ſei eine Beſtimmung im Hinblick
auf die Beförderung von friſch geſchoſſenem Wild
in Etinnerung gebracht. Nach dieſer Beſtimmung
muß das von den Jägern nach Beendigung der Jagd
gleich mitgenommene Wild an den Gepäckabfertigungs
ſtellen unter Erlegung der vollen Gepäckfracht zur
Beförderung aufgegeben werden. Es wird alſo nicht
als „Reiſegepäck“ angeſehen. Indeſſen iſt es den
Jägern geſrattet, einzelne wnauffällig in Jagdtaſchen
zu tragende Stücke Kleinwild mit in die Wagen
abtheile zu nehmen, wenn die Stücke ſo verpackt oder
die Schußſtellen ſo feſt verbunden ſind, daß ein
Ausſtckern des Blutes, wodurch der Wagenabtheil
verunreinigt werden könnte, unmöglich wird und
zweitens die übrigen Mitreiſenden durch die Wildſtücke
nicht beläſtigt werden.

Das am Donnerstag im „Caſino“ ſtattgehabte
vierte große Sommer Abonnements

des Jnfanterie Regiments
Nr. 134 brachte uns den Genuß eines Streich
Conzerts, da unſere Leipziger Gäſte ſich wegen
ungünſtiger Witterung bei ihrer Abreiſe nur auf ein
Saalconzert eingerichtet hatten. Trotz der kühlen
Witterung war der Garten gut beſetzt, und das
Publikum lauſchte mit Hingabe und Verſtändniß
den gehaltvollen Darbietungen trotzdem mußte den
Entfernterſitzenden naturgemäß manche Feinheit der
Ausführung entgehen. Der erſte Theil begann mit
einem Marſche von Novazcek, dem ſich die Ouver
ture zum „Freiſchütz“ von Weber anſchloß, die mit
ihrem klaren, duftigen Adagio und dramatiſchen
Allegro eine tiefe Wirkung hinterließ. Nach einer
großen Fantaſie aus dem „Fliegenden Holländer
von Wagner, ſchloß ein flotter Walzer von Strauß
den erſten Theil ab. Der zweite brachte die
Ouverture zum Trauerſpiel „Egmont“ von Beet
hoöven, ein Werk, großartig und machtvoll und doch
wieder ſo ſüß in den Tönen der Liebe und Klage
Das nun folgende Conzert ſür Violine von
MendelsſohnBartholdy iſt eins der bedeutendſten
Solowerke für Violine und wurde von Herrn
Conzertmeiſter Werner mit feiner Detaillirung
des Jnhalts und Delicateſſe vorgetragen
während das Orcheſter in angemeſſener Weiſe die
Begleitung ausführte. Die Hörer zeichneten den
jugendlichen Künſtler durch rauſchenden Beifall aus,
den ſte ihm nach jedem Theile des Werkes dar

aus Gounods „Fauſt“ von Diethe und eine zündende
Quadrille aus der Operette Eine Nacht in Venedig
von Strauß beendeten den Theil. Her letzte enthielt
zum großen Theil leichtere Muſik. Nach der
eleganten Ouverture z Op. Mignon“ von Thomas
folgte eine Phantaſie für Flöte von Popp, geblaſen
von Herrn Lorenz ein Potpourri aus der Operette
„DHie Geiſha“ von Jones und zum Schluß ein
Potpourri für Lylophon von Seele, ausgeführt von
Herrn Knabe. Das Conzert feſſelte unſere Muſik
freunde trotz der in den ſpätern Abendſtunden ſich
bemerkbar machenden empftndlichen Kühle his zum
Schluß, und Herr Jahrow ſah ſich veranlaßt
durch verſchiedene Zugaben für die lebhaben Beifalls
kundgebangen zu danke

(Theater) Die Aufführung des 4 eigenZur ſilbernen Vermählungsfeier des Luſtſpiels Der Militärſtaat von Poſer und



Drotha war am Donnerstag Abend gut beſucht
und wurde namentlich dem Auftreten des Herrn
Hermann Selle von hier, der ſeine Mitwirkung
zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins be
reitwilligſt zugeſagt hatte, mit Spannung ent-
gegengeſehen. Derſelbe bot in der Rolle des
Directors Starke und ſpäter in der des Leutnants,
der als ſolcher während einer militäriſchen Uebung
der Vorgeſetzte ſeines ſonſtigen Brotgebers iſt, eine vor
treffliche Leiſtung und lieferte damit den Beweis, daß
er über den Dilettantiemus auf theatraliſchem Ge
biete weit hinausgewachſen iſt. Auch die übrigen
Mitwirkenden thaten ihr Beſtes, um die Vorſtellung
zu einer tadelloſen zu geſtalten und ſo konnte das
Publikum, das nach jedem Abktſchluſſe lebhaft
aäpplaudirte, auch diesmal vollbefriedigt das Sommer
theater verlaſſen.

Der bekannte Gothaer Wetterkundige
Habenicht ſchreibt: Da ſowohl das Kabel nach
Jsland, als fortlaufende Unterſuchungen über Ober
flächentemperaturſchwankungen im Nordatlantik nun
mehr geſichert zu ſein ſcheinen, ſo dürfen ſpäter die
Dauerprognoſen für unſeren Erdtheil mehr Sicher
heit erlangen. Wenn der Termin, an welchem ſich
der Einfluß der Golfſtromſchmelzwäfſer bei uns
geltend machen wird, auch nicht mit Sicherheit an
gegeben werden kann, ſo iſt es doch wahrſcheinlich,
daß in nicht zu ferner Zeit ein kataſtrophenartiger
Temperaturſturz und überreichliche Niederſchläge mit
Neberſchwemmungen und häufigen Schneefällen in
den Gebirgen, vielleicht bei Gelegenheit eines com
binirten kritiſchen Mond- und Sonnentermins, ſich
einſtellen werden dann dürfte das ſchöne Wetter
ſeinen endgiltigen Abſchluß ſinden.

Der Arbeiter Auguſt Reiter in der Blancke
ſchen Maſchinen und Armaturenfabrik hier feierte
geſtern ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum.
Hie Jnhaberin der Firma Frau Stadtrath
Blancke, ehrte den Jubilar durch Ueberreichung
eines Sparkaſſenbuchs mit namhaftem Jnhalte und
die Collegen ſtifteten demſelben ein ſchönes Geſchenk
für den Hausgebrauch.

Trotz der unzähligen Warnungen durch die
faſt täglich vorkommenden Unglückefälle infolge
fahrläſſigen Umgehens mit Petroleum verſuchte es
geſtern Mittag die Chefrau des Fleiſchers W., wohn
haſt Fiſcherſtraße hier, ihr Ofenfeuer durch Zugießen
vön Petroleum direkt aus der Flaſche in beſſern
Gang zu bringen, wobei die Blechflaſche mit
einein lauten Knäll explodirte und das brennende
Oel der Unvorſichtigen Geſicht und Kopfhaar ver
hrannte. Die Frau mußte in ärztliche Behandlung
genommen werden.

Dieſer Tage war hier das Gerücht verbreitet,
daß ſich in voriger Woche ein der Tollwuth
verdächtiger Hund in den Straßen unſerer
Stadt umhergetrieben und dabei eine Anzahl Hunde
gebiſſen habe. Jn Meuſchauer Flur wurde kurz
darauf dieſer Hund, der dem dortigen Jagdpfleger
ebenfalls verdächtig vorkam, erſchoſſen und der
Cadaver der Polizeibehörde zur Unterſuchung über
liefert. Wie wir nun heute aus zuverläſſiger Quelle
melden können, ſind die gehegten Befürchtungen
unbegründet. Der anſcheinend Herrenloſe Hund iſt
wohl krank, aber nicht tollwüthig geweſen, ſo
daß von den geſetzlichen Vorſichtsmaßregeln abge
ſehen werden konnte.

(Eingeſandt) Wie wir ſchon berichteten,
wird Fräulein Feldwebel“ die letzte
Sonntagsvorſtellung im hieſigen Sommertheater
ſein. Für nächſte Woche ſind noch drei Vor
ſtellungen in Ausſicht, und zwar: „Gretchens
Polterabend“ (Beneſtz für Rob. Preuß), „Die
Cameliendame“ Schauſpiel von Dumas) und
als Schlußvorſtellung „Ein Blitzmädel“ (Beneſtz
für Luiſe Schaffnit, Steinbach).

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,

8 Schkeuditz, 24. Aug. Der Magiſtrat zu
Schkeuditz hat das Abgeordnetenhaus erſucht um
Abänderung der Beſtimmungen in den S 24 und
34 des Communalabgabengeſetzes dahin, daß durch
Einführung der geſetzlichen Beitragspflicht
zu den Gemeindeſteuern die Provinzen als
Beſitzer von Grundſtücken öffentlicher Anſtalten den
übrigen Grundbeſitzern eines Gemeindebezirks gleich
geſtellt werden. Auf die Klage des Magiſtrats in
dieſer Richtung hatte der Bezirksausſchuß zu Merſe
burg die Abgabenpflicht der Provinz verneint
auf Grund der Feſtſtellung, daß die auf den
Jrrenanſtaltsgrundſtücken Altſcherbitz betriebene
Landwirthſchaſt einen unmittelbaren, weſentlichen
Beſtändtheil der Anſtalt zur Erreichung ihrer
Pſychiatriſchen Zwecke bilde, indem die Beſchäſtigung
der Kranken im Freien und mit landwirthſchaftlichen
Arbeiten nach den Grundſätzen der modernen Jrren
pflege ein nothwendiges Erforderniß ſei. Der
Magiſtrat zu Schkeuditz hat gegen die rechtlichen
und thatſächlichen Unterlagen des Beſcheides nichts
einzuwenden, hält jedoch eine Abänderung des

Communalabgabengeſetzes in der bezeichneten
Richlung für angemeſſen. Die Gemeindecommiſſton
des Abgeordnetenhauſes ſchlägt nun vor über das
Geſuch zur Tagesorbnung überzugehen.

s Lanchſtädt, 24. Aug. Nächſten Sonntag
wird hier das Brunnenfeſt gefeiert, deſſen Pro
gramm Conzert, Theatervorſtellung und Jllumination
aufweiſt.

Wegen ges e.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Aug. Wechſelnd

bewölkt, theilweiſe heiter, meiſt trocken, Nacht kühl,
Tag etwas wärmer, Morgennebel.

Vermiſchtes.
Von der Peſt.) Angeſichts der ſich mehrenden

Peſtfälle in Oporto hat im preußiſchen Miniſterium des
Jnnern eine Sitzung ünter Theilnahme von Fachmännern
zur Berathung etwaiger gegen die Verſchleppung der Seuche
nach Deutſchland zu ergreifender Maßnahmen ſtattgefunden.
Die gewöhnlichen Quarantäne Einrichtungen
wurden einſtweilen für ausreichend erachtet. Die
Direction der kommerziellen Vereinigung in Oporto erſuchte
den deutſchen Conſul, darauf einzuwirken, daß Profeſſor
Dr. Koch oder ein hervorragender Aſſiſtent deſſelben nach
Oporto komme zwecks Studiums der Bekämpfung der Peſt
Der Conſul übermittelte telegraphiſch ieſen Wunſch dem
Auswärtigen Amt in Berlin. Der Ausbruch der Peſt
hat in Oporto Tumulte veranlaßt. Polizei und
Pöbel wurden mit einander handgemein. Die Unruhen
hatten ihre erſte Urſache in der Wuth der Einwohner gegen
Dr. Jorge, der zuerſt das Auftreten der Peſt feſtſtellte
und der Regierung öffentlich den Vorwurf machle, ſeine
Berichte abſichtlich über einen Monat lang geheim gehalten
zu haben. Die niedere Bevölkerung war dabei planmäßig
aufgehetzt durch einige der größeren Zeitungen, die, übereifrig
um die Vertheidigung der Handelsintereſſen der Stadt
bemüht, ihren Haß an dem Arzte ausließen und dieſen
für den vollſtändigen Stillſtand alles Handels verantwortlich
machten. Da die Unterbrechung aller Verbindung mit
der Außenwelt (der Sanitätscordon iſt jetzt offiziell gezogen
und die Stadt vollſtändig abgeſchloſſen) auch die Schließung
der meiſten Fabriken und Manufakturen zur Folge
hatte, ſo genügten diefe Hetzereien, um die nun beſchäfti
gungsloſen Arbeiter gegen den pflichtgetreuen Arzt
aufzuwiegeln und zu Kundgebungen zu veranlaſſen. Als
dieſe in Thätlichkeiten ausarteten und das Leben des Dr.
Jorge bedroht ſchien, griff die Polizei ein, wurde aber
mißhandelt und viele Poliziſten durch Steine und
Knüttel verwundet. Darauf riefen die Schutzleute
Verſtärkungen herbei, und nun griffen berittene Gendarmen
und Poliziſten ein und trieben die Menge auseinander.
Seitdem kam es zu einer ganzen Reihe Zuſammenſtöße in
den verſchiedenſten Theilen der Stadt, zum Theil in
Folge Abſperrung einzelner Häufer und Straßen, in denen
Peſſfälle thatſächlich nicht vorgekommen ſind. Die Unter
ſuchungen der ärztlichen Commiſſton haben ſich auf Ratten,
Mäuſe und Katzen erſtreckt, und in zahlreichen Fällen iſt
feſtgeſtellt worden, daß herrenloſe Katzen und in faſt allen
Fällen die unterſuchten Ratten und Mäuſe mit dem Peſt
bazillus behaftet waren und dieſen vorausſichtlich weiter
verbreiteten. Der Jſolircordon wird 20 Kilometer weit
um die Stadt herumgezogen, mit Ein und Ausgangspunkten,
die jetzt mit Sanitäteperſonen beſetzt ſind. Desinfektionsmittel
ſind bereits um 300 pCt. im Preiſe geſtiegen, was die
ärmeren Volksmengen hindert, ſich ihrer zu bedienen,
obwohl gerabe ſie in den höchſt ungeſunden, ſchmutzigen
Stadttheilen ihrer bedürften. Die Preſſe erhebt engeriſch
gegen die kraſſe Unwiſſenheit und den vollſtändigen
Mangel an Takt der Behörden Einſpruch, die brutal und
ſchematiſch vorgehen und zweifelsohne viele Fehler machen.

Inzwiſchen breitet ſich die Peſt in Oporto aus, jedoch
ohne heftig aufzutreten. Jn der Dienſtag Nacht kamen I
Todesfall und 2 Erkrankungen vor, am Mittwoch 2
Erkrankungsfälle. Demnächſt kommt ein ruſſiſcher Arzt
nach Oporto, um bei der Bekämpfung der Peſt mitzu
wirken. Jn Folge amtlicher Mittheilung vom Auftreten
der Peſt in Aſtrachan iſt die Abſperrung der
rüm äniſche ruſſiſchen Grenze angeordnet worden.
Nur in Galatz, Falcius, Lipkany und Radautz, wo ſtrenge
Ueberwachung ſtattfindet, iſt der Uebertritt möglich. Reiſe nde
müſſen ſich durch ſeitens des rumäniſchen Conſulats viſirte
Päſſe ausweiſen, aus welchen erſichtlich iſt, wo ſie ſich in
den letzten zwanzig Tagen aufgehalten. Alle Provenien zen
aus den verſeuchten Gegenden werden in Conſtan za
zurückgewieſen und nach Suling zurückgeſchiclt, wo ſie einer

de zehntägigen Quarantäne unterworfen
werdene

*(Die polizeiliche Ueberwachungdes Kaiſerswar nach der „Voſſ. Ztg.“ während der Aen
des Kaiſers in den Reichslan den eine noch ſtrengere
als früher, angeblich weil kurz vorher die Nachricht ein
gelaufen war, es werde ein Anſchlag gegen ihn geplant.
Bei der Beſichtigung der Befeſtigungsankagen bei Saulny
wurden ſämmtliche Arbeiter, meiſtens Jtakiener, entfernt
und bis zur Entfernung des Kaiſers unter Bewachung
geſtellt. Dieſe Maßregel wurde auch bei dem Beſuche in
Diedenhofen durchgeführt. Jn Metz und auf der Höhe
von St. Privat waren etwa 100 Geheimpoliziſten und
Gendarmen anweſend. Eine Verhaftung fand ſtatt. Das
Publikum wurde mit ganz wenig Ausnahmen auf etwa
300 Meter fern gehalten, und die Feier trug einen
ausgeſprochenen militäriſchen und zugleich preußiſchen
Charakter. Auch beim Kaiſerbeſuch in Weſt fale n wurden
die Abſperrungsmaßregeln an der Müngſtener Brücke in
einer Weiſe gehandhabt, daß allgemeiner Unwille entſtand
Selbſt mit Paſſirkarten verſehene Perſonen wurden einige
hundert Meter vom Kaiſerzelt angehalten Die „Köln. Ztg.
führt dieſe Maßnahmen zurück auf Nachrichten, die beim
Oberbürgermeiſter in Solingen eingetroffen waren, ein
Anarchiſt ſei aus Paris abgereiſt und habe als Reiſeziel
Dortmund oder das belgiſche Land ſich auserſehen

Gon einem bedauerlichen G eſchich iſt der
Oberſtabsarzt Dr. G. Bückling aus Stuttgart vetroffen
worden, der zum Beſuche von Verwandten in Potsdam
weilte. Gelegentlich einer Spazierfahrt gingen die Pferde
in der Nähe des Bahnhofes Groß Kreuz hinter Werder bei
Potsdam durch. Dr. Bückling verlor die Gewalt über die
gufgeregten Thiere, wurde aus dem Wagen geſchleudert und
ſtürzte ſo unglücklich auf das Steinpflaſter, daß er eiSchädelbruch erlitt und in Folge Blutſtockung r baren

verſtarb. Die Leiche des ſo früh dahingeſchiedenen tüchtigen
Arztes wird nach Stuttgart übergeführt werden.

Von der Dampfwalze zermalmt.) Ein
Unglücksfall hat wie aus Rottweiler berichtet wird, dem
Straßenmeiſter Riechel aus St. Wendel das Leben gekoſtet
Kurz vor einer von dort nach Niederlinxweiler fahrenden
Dampfſtraßenwalze wollte er auf die andere Seite der
Landſtraße ſchreiten. Dabei wurde ſein linker Fuß von der
Walze erfaßt, er kam zu Fall, und ehe der entſetzte
Maſchiniſt den eiſernen Koloß ſtillſtellen konnte, ging
dieſer über Riechel hinweg und zermalmte den Körper des
Unglücklichen zu Brei.

(Brandunfälle.) Jn Kraſchnitz (Schleſien) iſt
das deutſche SamariterOrdensſtift für die Unterkunft von
Jdioten vollſtändig niedergebrannt. Jn der Stadt
Oniks zty im ruſſiſchen Gouvernement Kowno hat ein
furchtbarer Brand 176 Häuſer eingeäſchert. Fünf
Menſchen ſind bei der Rettung ihrer Habe ver brannt.
Ueber 2000 obdachloſe Perſonen lagern unter freiem Himmel.

(Untergegangen) iſt der Schooner „Union Mar
ſtall mit Mann und Maus in der Jammerbucht an der
Weſtküſte Jütlands, Fiſcher entdecken das geſunkene Wrack.

Ein ſchwerer Diebſtahl iſt, wie ausJrkutsk berichtet wird, auf der Station Jnnokentijewskaja
entdeckt worden. Geſtohlen wurden 8 Waggons mit
Waaren. So großartig kann man nur in Rußland ſtehlen.

(Aus Furcht vor Strafe,) weil es eine Mark
verloren hatte, ſprang in Würzburg am Dienſtag
Abend ein 16 Jahre altes Mädchen von der Heidingsfelder
Brücke in den Main Und ertrank. Das 13 Jahre alte
Schweſterchen wollte nachſpringen, wurde aber von herzu
eilenden Paſſanten feſtgehalten.

(Sibiriſche Peſt.) Die „Voſſ, Ztg.“ erfährt aus
Petersburg, daß im Südoſten Rußlands, im Gouverne
ment Samarga, die ſibiriſche Peſt ausgebrochen ſei. Auf
drahtliches Anſuchen wurden mehrere Regimenter Soldaten
dorthin entſandt. Die Stadt Zaryzin iſt abgeſperrt. Es
liegt in der Abſicht der Regierung, die Wolgaſchifffahrt
einzuſchränken, worunter der Verkehr, namentlich der
Jahrmarkt in Niſchnei Nowgorod, ſehr zu leiden hätte.
Den ruſſiſchen Zeitungen wurde ſtrengſtes Stillſchweigen
auferlegt.

(Die Schlußabrechnung vom Deutſchen
Turnfeſt in Hamburg 1898) iſt jetzt endlich erfolgt.
Darnach beträgt der Geſammtfehlbetrag des Feſtes 57 810
Mk wovon 30 000 Mk. durch den vom Hamburger Staat
bewikligten Zuſchuß gedeckt ſind, während der Reſt von
27810 Mk. durch die Garantiefondszeichner aufgebracht
werden muß.

Hie Hungersnoth in Oſtafrika.) Nach tele
graphiſchen Nachrichten der „Church Miſſionary Societ“
ſollen an der Oſtküſte Afrikas 40,000 Leute der Hungers
noth erlegen ſein. Hunderte von Leuten wurden durch die
Miſſions Geſellſchaft monatelang mit Nahrungsmitteln
verſehen, aber der allgemeinen Noth konnte dadurch nicht
Einhalt gethan werden. Jn Ukambant iſt die Hungersnoth
noch immer ſehr groß

Eine ſeltſame Ausſtellung) muß die Münchener
Sportausſtellung geweſen ſein. Jn einer am Montag in
München abgehaltenen Proteſtverſammlung gegen die Aus
ſtellung kamen merkwürdige Dinge hierüber zur Sprache
Die Verſammlung war von 90 Münchener Firmen beſucht,
denen ſich 41 auswärtige anſchloſſen, die ſämmtlich ihre
Unzufriedenheit kundgaben. Es wurde u, a. behauptet,
daß 43 Firmen prämiirt worden ſeien, die im Aus
ſtellungskataloge gar nicht zu ſinden ſind; zwei, die
überhaupt nicht ausgeſtellt haben, ſollen die goldene Medaille
erhalten haben. Weitere Klagen richteten ſich gegen die
Zuſammenſetzung des Preisgerichts aus Nichtfachmännern
und gegen deſſen vbverflächliche Arbeiten. Fabrikanten
erhielten die ſilberne Medaille, Händler in den gleichen
Zweigen die goldene. Mit allen gegen ſechs Stimmen
wurde eine Reſolution angenommen, in der die Prämiirung
als nicht einwandfrei, die Auszeichnungen als entwerthet
bezeichnet wurden.

Verhaftet) worden iſt am Mittwoch Abend auf
dem Budapeſter Oſtbahnhof der Krakauer höhere Beamte
Szeverin Auguſtinowitſch, welcher vor zwei Wochen 20000
Rubel unterſchlagen hatte und geflüchtet war. Der größere
Theil des Geldes wurde bei ihm vorgefunden

(Die Tollwuthepidemie) im Stargarder Kreiſe
nimmt bedrohliche Dimenſionen an. Nachdem die fortgeſetzten
Tollwuthanfälle unter Hunden und Katzen ſowie unter dem
Hornvieh die Hundeſperre im ganzen Kreiſe erforderlich
gemacht haben, kommt aus dem benachbarten Gute Gorra
bei Hochſtüblau die Nachricht, daß acht Ortseingefeſſene,
wie der Jnſpector, Förſter, Hirte und Gutsleute in eine
Paſteurſche Heilanſtalt haben eingeliefert werden müſſen

(Durch den Cyklon) ſind auf Puerto Rieco
nach einer jetzt aufgeſtellten ziemlich vollſtändigen Liſte 45 00

Leute getödtet und 1000 mehr oder minder
ſchwer verletzt worden. Der Verluſt an Gütern iſt
nicht abgeſchätzt. Er ſoll ſich guf mehrere Millionen
belaufen

Geim Regimentsererzieren) in Hanau
ſtürzte am Mittwoch der Bataillonsadjudant Leutnant
Lim pert vom Pferde und zog ſich dabei ſo ſchwere Ver
letzungen zu, daß er in einem Tragkorb in ſeine Wohnung
gebracht werden mußte.

(Als Mörderin der Wittwe Fielitz) in Alt
Buchhorſt bei Erkner iſt jetzt das 16 jährige Dienſtmädchen
Bertha Berger verhaftet worden. Sie hat die That bereits
geſtanden.

Die Kaiſerin Mutter von Rußland) iſt in
Begleitung des Großfürſt Thronfolgers und
der Größfürſtinnen Renig und Olga Donnerstag auf der
Kaiſeryacht „Polarſtern“ in Kopenhagen eingetroffen und
vom König und der königlichen Familie empfangen worden
Die Herrſchaften begaben ſich alsbald nach Schloß Bernſtorff.

Eine eigenartige Strafe) erhielten zwet
Knaben, die auf einem dem Publikum ſonſt nicht zugäng
lichen militärfiskaliſchen Platze in Hannover ihre Drachen
hotten ſteigen laſſen und dabei abgefaßt worden woren
Nachdem ſie zunächſt eine gehörige Tracht Prügel
erhalten, würden fie nach der Kaſerne gebracht und mußten
dort, wie ſie bei ihrer Rückkehr zögernd geſtanden, 20 Paar
Stiefel putzen.

Ein ehemaliger Gardeſchützenoffizier als
Prieſter Eine bemerkenswerthe Prieſterweihe iſt vor
einigen Tagen im Kölner Dom vollzogen worden. Dort
wurde der Freiherr Klemens v. Bo urſcheidt zum
Prieſter geweiht und wird am Sonntag in der Pfarrkirche
zu Arnoldsweiler ſein erſtes Meßopfer darbringen. Der
junge Prieſter hatte, bevor er ſich dem geiſtlichen Stande
zuwandte, längere Jahre hindurch als Unterleutnant im
Gardeſchützenbätajllon zu Groß Lichterfelde gedient



e (Sangesbrüder aus Solis gen) hatten für
den Dortmunder Kaiſerbeſuch gleich vielen anderen zu
Ehren des Kaiſers manches ſchöne Lied einſtudirt, um ſie
dein Kaiſer vorzuſingen. Des Kaiſers Ohren hätten an
Dieſem Tage ſchon ſo viel Riden, Toaſte, Hurras, Hochs
Muſikgeſchmetker und Kanynendonner ertragen müſſen daß
Her Monarch den vegreiflichen Wunſch hatte, dieſe Genüſſe
guf das phyßſch erträgliche Maß reduzirt zu ſehen. Als
die Sänger eines oder zwei Lieder heraus hatten aus der

pairiotiſch geſchwellten Bruſt, bat der Kaiſer um Schonung.
Dem Dirigenten wurde das mitgetheilt. Doch der war
nicht zu halten. Jnmer aufs neue gab er in ſeiner

Weſahle Ueberſchwang das Zeichen zum Singen. Und ſie
ſangen Eben ſoll es wieder losgehen! da fällt dem
odtesmuthigen Dirigenten der Vertreter der Polizeibehörde
n den Arm und ruft, dem Elberfelder ſozialdemokratiſchen
Organ zufolge: „Wenn ſie jetzt noch nicht hören und das
Singen nicht ſein loſſen, dann laſſe ich Sie mit
ſammt ihren Sängern verhaften! Das Falf!
Vor Schreck blieb den Sängern der Ton im Halſe ſtecken

(Die Erhöhung der Zuggeſchwindigkeit)
Bildet in neuerer Zeit ein Hauptbeſtreben der Eiſenbahn
Verwaltungen Wie die „Dentſche Verkehrsztg,“ dem neuen
Fahrplan der franzöſiſchen Nordbahn entnimmt, läßt
Jeßztere nach Bedarf zur Verbindung mit England Um
12,35 mittags aus Paris einen Luxuszug nach Calais

gehen, der die 131 Kilometer lange Strecke bis Amiens in
4 Stunde 21 Min. zurücklegt, das ſind 97 Kilometer in

Her Stunde. Mit dieſer raſenden Geſchwindizkeit läßt die
Frangöſiſche Bahn die engliſchen Züge, deren ſchnellſte
on London nach Briſtol und nach Edinburg 85 bezw.
S Kilometer ſtündlich laufen, weit hinter ſich. Auch haben
noch andere franzöſiſche Eiſenbahnzüge eine größere Ge
ſchwindigkeit als die engliſchen z. B. Der Blitzzug Paris
Caſais auf der Strecke bis Arras 87,2 Kilometer, der
Bltzzug Paris-Bordeanx von Anfang bis End 87,3
Kilometer, der Nord Expreßzug von Paris bis St. Quentin
87,9 Kilometer in der Stunde. Die franzöſiſche Ueber
Jegenheit auf dieſem Gebiet iſt mithin unverkennbar Von
Den Zügen der deutſchen Eiſenbäbnen ſind diejenigen
wiſchen Berlin und Hamburg mit 78 Kilometer ſtündlich
Die ſchnellen
e Gette Zuſtände) Jm Verlauf der letzten zwei
Jahre wurden in NewYork und in der Umgegend dieſer
Slaht nicht weniger als 2000 Kinderleichen in
Kſchenfäſten, auf Landwegen, in Gewölben und Kellern
Kufgefunden. Da die Meldepflicht neu Anziehender oder
Abjiehender in der großen Stadt nur eine überaus lau
gehandhabte iſt, ſo kann eigentlich eine ſtatiſtiſch maßgebende
Ziſſer über Bevölkerungsſchankungen, über Selbſtworde
ſo. gar nicht abgegeben werden Nur die ſenſationellſten
Fälle gelangen in allen ihren Einzelheiten durch die
Tageszeitungen zur allgemeinen Kenntniß Bezeichnen d
ür die Verhältniſſe und Anſchauungen jenſeits des großen
Waſſers iſt es daß Selbſtmnorde aus verſchmähter Liebe
der Eiferſucht viel weniger häufig vorkommen, als ſolche
gus verfehlten Speeulationen und namentlich ſportlichen
Pech. Eine große Rolle der Statiſtik der Todesfälle
Kehmen auch die namentlich in den ſüdlichen Staaten zur
Tagesordnung gehörenden Fälle der Lynchjuſtiz ein.

(Eine werthvolle Urkunde) i im Dortmunder
Rathhauſe vald nach dem Beſuche des Kaiſers geſtohlen
worden. Die „Dortm. Zig.“ berichtet darüber Jm
Alten Rath hauſe war in einem abgeſonderten Raume eine
Anzahl der älteſten Urkunden der Stadt ausgeſtellt, damit
es dem Kaiſer möglich werde, einen Eiublick zu nehmen in
die von früheren deutſchen Kaiſern der ehemaligen freien
Keichsſtadt verliehenen Privilegien. Dieſe Urkunden
wurden beſonders gut verwahrt, da einzelne als geradezu
unerſetzlich gelten.
Has ſädtiſche Archiv zurückgellefert wurden, bemerkte der
Archivar, Profeſſor Dr. Rübel ſofort, daß eine Urkunde

Tudwige IV. aus dem Jahre 1332, in welcher der
Stadt verſchiedene Privilegien beſtätigt und neu gewährt

wurden, fehlte. Die Urkunde iſt der Stadt erſt aus
dem Archive in Münſter übermittelt worden, doch erleidet
e Wiſſenſchaft durch deren Abhandenkommen keinen
direkten Verluſt, denn ſie iſt ſowohl in Frensdorf:
I Dortmunter Statuten“, als auch in Profeſſor Dr. Rübel:

Dortmunder Urkundenbuch“ abgedruckt, außerdem iſt auch
eine gleichlautende Kopie vorhanden, des ferneren eine

Photographiſche Nachbildung. Es muß ſich ein Unberufener
Lingeſchlichen haben, nachdem der Kaiſer das Rathhaus

erlaſſen hatte, oder aber es iſt ein Nachſchlüſſel benutzt

Als am Sonnabend die Urkunden in

worden zur Oeffnung der Thür des Raumes, in dem die
Urkunden ſich befanden. Nur jemand, der den hohen Werth
eines ſolchen Pergaments kannte dürfte die Urkunde bei
Seite geſchafft haben in der Hoffnung, vielleicht im Auslande
einen hohen Betrag zu erhalten. Die ſtädiſche Behörde
hat alle Hebel in Bewegung geſetzt, um die Urkunde
töieder zu erlangen, auch iſt die Hilfe des Auswärtigen
Amtes in Anſpruch genommen, was beſonderen Werth hat,
falls der Dieb verſucht, die Urkunde im Auslande zum
Verkauf auszubitten.

Miniſter Boſſe über Goethe.) Auf eine
Enquete, die das „Litterariſche Echo“ veranſtaltet hat, und
in der die Frage geſtellt wurde, welches Goetheſche Werk die
ſtärkſte Wirkung geübt und die innere Entwickelung beein
flußt habe, hat Miniſter Boſſe folgende Antwort ertheilt:
„Fauſt“ hat am ſtärkſten auf mich gewirkt und ſteht mir
auch heute noch am höchſten und zwar nicht nur als Dich
tung, ſondern auch als Erkenntnißquelle. Die übrigen
Schriften Goethes ſind gegen den „Fauſt“ und die Gedichte
im ſpäteren Leben immer mehr und mehr zurückgerreten.
Dieſer aber iſt immer eine ſchier unverſiegliche Fundgrube
dichteriſchen Genießens und erfreulicher tiefer Lebensweis
heit. Goethe hat meine innere Entwickelung ſtärker beeinflußt
ols Schiller, Leſſing und ſelbſt Shakeſpeare, ſo viel ich
dieſem auch zu danken habe. Präjziſiren läßt ſich dieſer
Einfluß um deswillen ſchwer, weil er kein ausſchließlicher
war. Meine Welt und Lebensanſchauung habe ich in
ihrem tiefſten Grunde nicht aus litterariſchen Eindrücken
empfangen Konſtitutiv iſt für ſie auch Goethe nicht
geweſen. Wohl aber habe ich ihm für die Erkenntniß und
Wahrhrit, auch der poſitiv chriſtlichen, und für die klare
und ſichere Anſchauung und Durchdringung der Wirklichkeit
unendlich viel zu verdanken. Jch möchte glauben, daß
meine Weltanſchauung immer mehr der Maßſtab geweſen
iſt, den ich an Goethe angelegt habe, als daß Goethes
Welt und Lebensanſchauung mir zum Richtmaß ſür meine
eigene Weltanſchauung geworden wäre. Je feſter mir

dieſe ſtand, deſto unbefangener konnte ich die harmoniſche
Schönheit und Menſchlichkeit Goethes auch immer wirken
Jaſſen, mich an ihr erfreuen, B fruchtung und bleibenden
Gewinn von ihr empfangen Jch habe im Leben keinen
größeren Gegenſatz zum Philtſterium gefunden als Goethe.
Seine Meiſterſchaft ervlicke ich in ſeinem geſunden, ſubjektiv
durchaus wahren, idealen Realismus. Das iſt im Grunde
keine Weltanſchauung, ſondern Lebensauffaſſung und
Lebenskunſt. Darin, weltlich angeſehen, iſt er einzig und
unvergleichlich-

Die heißeſte Gegend der Erde) iſt ein
größeres längs der arabiſchen Oſtküſte am perſiſchen
Meerbuſen ſich hinziehendes Gebiet, das u. a. auch die
unweit der Küſte liegende Jnſelgruppe umfaßt, die nach
der größten dieſer Jnſel, der BahreinJnſel, benannt
worden iſt Auf der BahreinJnſel zeigt das Thermometer
Tag und Nacht über 39 Grad Celſius, oft aber auch 60
Gr. im Schatten, eine Hitze, die nur von den Eingeborenen
ertragen werden kann, die aber auch unter dieſer unauf
hörlichen fürchterlichen Temperatur zu leiden haben. Auf
den Bahrein Inſeln leben etwa 75 000 Menſchen, meiſtens
Araber, deren Scheich an den Sultan von Osman Tribut
zu zahlen hat. Das Jnnere der größten Jnſel ſtellt ein
fruchtbares Gebiet dar und enthält auch Quelleu, wogegen
es an der Küſte, wo die ſchlimmſte Hitze herrſcht, gänzlich
an Waſſer fehit, und auch dle Bohrungen, die man bis zu
1000 Fuß Tieſe anſtellte, haben kein Ergebniß gelieſert.
Ein Herbeiſchaffen von Waſſer aus dem Jnnern der Jnſel
iſt bet den mangelhaften Verbindungen ſo gut wie aus
geſchloſſen, aber trotzdem wiſſen ſich die Küſtenbewohner friſches
Waſſer zu verſchaffen. Dies geſchieht auf eine ſo eigenthümliche
Art, daß ſich kaum ein Gegenſtück dazu nachweiſen laſſen dürfte.
Man holt nämlich das friſche Waſſer von den Quellen, die
etwa eine engliſche Meile von der Küſte entfernt aus dem
Meeresboden hervorſprudeln und die von Menſchen entdeckt
wurden, trotzdem ſie vom ſalzigen Meerwaſſer verborgen
werden. Von ihnen qus werden die Küſtenplätze, deren
bedeutendſter Manvineh iſt, mit friſchem Waſſer verſorgt.
Die Beſorgung geſchieht durch Taucher, die von ihren
Booten aus in die Tiefe gehen, ihre Säcke aus Ziegenfell
über die Oellen halten und die Säcke dann zu binden,
damit kein ſalziges Waſſer hineindringt. Dieſe Beſchäftigung
ernährt eine große Menge Leute, denn bei der koloſſalen
Hitze muß die Bevölkerung Trinkwaſſer haben, was es auch
koſten mwöge. Ohne dieſe Quellen würden die Küſten der
BahreinJnſel nicht bewohnt werden können. Die Quellen
ſind ſeit alten Zeiten bekannt und wurden vermuthlich durch

Perlenfiſcher entdeckt, denn die Bahrein Jnſeln waren ſchon
in den älteſten Zeiten wegen ihrer Perlenfiſcheret berühmt

Von der Expedition Wellmann.) Das
Fangſchiff „Capella“ iſt Donnerstag Abend von Franz
Joſef Land in Tromſö eingetroffen. Das Schiff hat die
Expedition Wellmanns mitgebracht, die es auf Kap
Tegethoff antraf. Es verlautet, Wellmann ſei bis
zum 82. Grad vorgedrungen. Ein Theilnehmer an
der Expedition Namens Bentzen, welcher allein mit einem
anderen Genoſſen auf der Jnſel Wilzienland in einer
Steinhütte überwindern, iſt geſtorben Jm Feberuar zog
ſich Wellmann in einer Eisſpalte eine Verrenkung eines
Fußgelenkes zu, in Folge deren er noch an Krücken gehen
muß. Die Expedition hat 103 Walroſſe und 8 Bären
gefangen, eine Spur von Andree wurde nicht
gefunden. Das Schiff „Capella“ nahm die Expedition
am 27. Juli auf und ſegelte am 10. Auguſt ab. Am 6.
Auguſt wurde die „Stella Polare“ mit der Expedition
des Herzogs der Abruz zen in Broejensſund auf 80
en 20 Min. Breite angetroffen. An Bord iſt alles
wohl

Von einer ſeltſamen Gerichtsſitz ung) an
der franzöſiſch- lothringiſchen Grenze wird berichtet: Der
Amtsrichter von L. hatte in einer Diebſtahlsſache einen
franzöſiſchen Gendarmen (den Beſtohlenen) und deſſen Frau
als Zeugen zu vernehmen. Um alle Weitſchweifigkeiten
bezüglich der Vernehmung der Ausländer zu vermeiden,
lud der Amtsrichter die Betreffenden an die Greuze vor,
da wo die Straße nach dem franzöſiſchen Städtchen
Blamont führt. Unweit eines Packhofes wurde ein Tiſch
ſo aufgeſtellt, daß deſſen eine Hälfte auf deutſchen, die
andere auf franzöſiſchen Boden zu ſtehen kam. Auf der
deutſchen Seite ſaßen Amtsrichter und Gerichtsſecretär,
ihren Durſt mit Waſſer löſchend, auf der franzöſiſchen
Seite der Gendarm und feine Frau, die Bier tranken.
Nach Beendigung der Vernehmung ſetzten Richter und
Seeretär ſich auf ihre Fahrräder und radelten dem
heimiſchen Städtchen zu und die von drüben zogen wieder
gen Blamont.

(Von einem Rieſenvolke) brachte der Kapitän
Welky, der ſoeben von einer Forſchungsreiſe durch Abeſ
ſynien und die von dieſem Lande ſüdweſtlich gelegenen
Gegenden nach Kairo zurückgekehrt iſt, die Kunde mit. Er
kam durch die Gebiete von zwanzig Stämmen. Einer von
dieſen, die Tirkana, zeigte einen außerordentlich großen
Wuchs, indem die meiſten Männer 7 Fuß in der Länge
maßen Sie hatten langes Haar, das bis zum Leib herab
reicht und wie Filz verwirrt iſt. Dieſes tragen ſie
gewöhnlich ſo aufgeſteckt, daß es einen Behälter für kleine
Artikel und Kinkerlitzchen bildet während die Enden mit
einem dünnen Stocke zu einem Schwanze zuſammengeflochten
ſind, mit dem ſie ſorgfältig umgehen. Koſtbare Metalle
ſieht man bei ihnen nicht, aber einen großen Vorrath an
weißem Marmor. Bezahlt wird bei ihnen in Perlen, Salz
und eiſernen Stangen.

Präſident Krüger) von Transvaal iſt ein
leidenſchaftlicher Jäger. Eines Tages kam ihm auf der
Jagd ein Büffel in den Schuß. Der Präſident lud ſein
Gewehr doppelt und ſchoß: der Gewehrlauf platzte und riß
ein Stück vom Daumen des Jägers mit fort. Doch dieſer
beachtete die Verletzung nicht weiter und jagte fort. Da
wurde die Wunde brandig, Krüger aber, kurz entſchloſſen,
trennte ſich mit ſeinem Jagdmeſſer das Glied ab und
brannte die Wande mit Pulver aus. Dieſe Verſtümmelung
iſt der Grund, warum Onkel Paul auf allen Abbildungen
die rechte Hand unter den über der Bruſt gekreuzten
Armen verbirgt.

(Moderne Dienſtboten Dienſtmädchen:
„Haben gnädige Frau eleltriſche Beleuchtung in Jhrer
Wohnung Dame: „Nein“ Dienſtmädſchen:
„Haben gnädige Frau Dampfheizung in Jhrer Wohnung

Dame: „Nein“ Dienſtmädchen Dann
bedaure ich, nicht in Jhren Dienſt treten zu können, da
ich auf andere Beleuchtung und Heizung nicht reflectire.“

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
Halle, 24. Auguſt. Preiſe für netto 100 kg. KaiſereAuszug 25,50 bis 37,50 Mk. Weizenmehl 00 22,50 r

28,50 Mk. Weizenmehl 0 20,50 bis 91,50 Mk. Roggen
mehl O 32,00 bis 28,50 Mk. Roggenmehl 0/1 21,00 bis
21,75 Mk. Futtermehl 13,50 bis 14,00 Mk. Roggenkleie
10,40 bis 11,00 Mk. Weizenkleie 940 bis 10,00 Mk.
Weizenſchale f. 10,00 Mk., Haidemehl 99, Mk.

Anzeigen Dankſagung.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

an Publikum gegenüber keine Verantwortung

eetchen und FamilienNachrichten.

Für die vielen Beweiſe der Thellnahme,
ſowie für die reichliche Blumenſpende beim
Begräbniß meiner lieben Frau ſage ich nebſt

Das Dom Nr. Ilaus-Werkaut gelegene, herrſchaftlich eingerichtete Wohnhaus

wegen Todesfall
Das Grundſtück Unteraltenburg 49 (Ecke

ſoll verkauft werden. Näheres bei

Fried. I. Kunth.
Wonntag den 27. Auguſt predigen

Koekirche. .8 Uhr: Profeſſor Bithorn.
Schweſter innigſten und herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1899
Carl Vsehe, Glaſermeiſter.

Roſenthal, der verſtorbenen Frau W. Wäſe
gehörig), befehend aus Haus, Hof, Garten

10 Uhr Superint. Martius.
Gendtkirche, 210 Uhr: Paſtor Werther

Den deutſchen Herbergsberein.
Sermittags 11 Uhr. Kindergottes-

Wenmnarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Miſtenburger Kirche. 10 Uhr: Pafſt. Deline.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche 8 Uhr Frühmeſſe

h Homilie. 10 Uhr Hochamt und Predigt
Nacht. 9 Uhr. Andacht mit Segen

Abends S Uhr Jnnglingsverein.

M Krankheit,

als Gro
S Antheilnahme

e n v de nHachnittag a Uhr Dige, Schollmeyer Nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Kinſener leb ine Collecte für den ſagen hierdurch vielen Dank
des geſchäft betrieben, es eignet ſich aber auch

ſowie

vwe n

Für die vielen Beweiſe herzlicher
während der langen

beim Hinſcheiden
unſerer lieben Mutter ſagen wir unſern
innigſten Dank.

Geſchwiſter Kahle.

e

e

Wellen
Fäür die liebevolle Theilnahme vei
der Beerdigung meines guten Bruders,
des Geheimen Regierungsrathes a. D.

2. Bürgerſchule, part.

Für die vielen Bewe ſe aufrichtiger Theil
Sonnabend 11 12 Uhr nahme bei dem Verluſt unſeres lieben VII

ſagt herzlichen Dank
Familie Kienardl Sehurig-

2 Stück Läuferſchweine zu
verkaufen

Oberbreiteſtr. 5.

ebſt An gehörigen

mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen.

Carl Gersdorf
hter, ſage ich für mich und die übrigen
Hinterbliebenen den herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 24, Auguſt 1899.

Ein faſt neuer

Kinderwagen
zu verkaufen. Nähere

Go
sithardtsſtraſte 45.

und Feldplan, ſteht zu verkaufen. Seit 40
Jahren wurde in demſelben ein Handels

noch zu den verſchiedenſten Zwecken, ins
beſondere für Handwerker.

Anfragen werden jederzeit in ſelbigem
Hauſe gern beantwortet.

Weißenſelſer Str. 2
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer

Teuber.

Markt II
iſt die von Herrn Rechtsanwalt
Baege bewohnte erſte Etage zu
vermiethen und I. Oetober zu
beziehen.
Im Neuban an der Halleſchen
Straße, vis à vis Grokes Park,
iſt eine Etage am I. Det. zu
beziehen. Zu erfragen

Anteraltenburg 51 part.
Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben,

1 oder 2 größeren Kammern und Küche,
Richard GersdorfJuſtizrath in Guben. Mobl. Zimmer

ſofort zu vermiethen Schmaleſtraſte 5. d. Bl. erbeten.

außerhalb der Stadt, zum 1. April n. J.

Wohnung
für 225 Mk. zu vermiethen

O. Günther j. Maurermeiſter.
T Zum I. Oetober iſt ein Vogis an eingelne
Dame zu vermiethen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Eine Wohnung zu vermiethen und
October zu beziehen. Zu erfragen

Sand 2 Tr. l.
Dammetrasse S iſt die erſte Etage

verſetzungshalber zu vermiethen und 1. Oct.
oder ſpäter zu beziehen. t

Eine ſchöne geſunde Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, im Ganzen
oder getheilt ſofort oder 1. October zu be
ziehen Nenmärkt 63, 1 Tr.

Ein freundlichesr

möblirtes Zimmer
mit oder vhne Penſion iſt zum l. Sept. er.
zu vermiethen

Gotthardts ſtraſze 21, Tr.
Eine Wohnung, Leſteend aus 35

Zim. incl. Kammern nebſt Küche, ſofort oder
L. Oct. er zu mithen geſucht. Offerten unt.
R G 306 an die Exoed. d. Bl.

Zilitär-
Reclamalions Jormulare

geſucht. Offerten unter K. 15 an die Exped. ſind zu haben in der Buchdruckerei von

S Rögsgnew



Zwangsverſteigernug.
Sonnabend den 26. d. M.,

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Caſiuv hier zum Theil
beſtimmt

2 neue Vertikows, 1 Fopha,
1 Fophatiſch und 1 Afſeiler-
ſpiegel mit Hchrank.

Merſeburg, 24 Auguſt 1899.
Taueamttz- Gerichtsvollzieher

Sonnabend den 26. Aug,
vormittags von 9 Uhr an,

verſteigere ich im

e Caſino
Loden- Joppen, Nucks-

kins, Hleiderſloſfe, ſowie
Fartie getragene Kleidungs-
fücke.Gcherſtiede zur Milverſteigernng

werden angenommen.

D. M Göhm,
G M.zur 2. Stelle mit 4 h per 1. October vaneinem pünktlichen Zinszahler mit Hausgrund-

ſtück geſucht. Brandtaſſe 21800 Mk. (Zur
1 Stelle ſtehen 10000 Mk. Sparkaſſe Das
Nähere Kirchſtraße 2.Ganzes Hous mit 6 Heiz aren Zimmern,
Badeeinrichtung mit Waſſerleitung, Neben
räumen und ſchönem G rien, ſofort zu ver
miethen und jetzt oder ſpäter zu re

Leunger Straße 4
Freun m möhl n
e len Klee

wer W K. Knohſauch,
Dammſtr. Nr. 7.

Couditerei)bllölber ger

r deutſchen
n

e W
die beſten er z Preiſe zu 150 bis
300 Pfg. per PTafel Chocotade, Vaſtillen

u. Vralinés
von vorzüglichem Geſchmack und größter
Auswahl.

SeitenSe Minna ventel
inpfiehltte ſtarke rindkl. Man e Palbſtieſeln Mi

inder Schuhe von Mk. auPnabenStiefeln rPamenPromenaden Schuhe 5 wo
Zeugſchuhe 170 e

Stiefeletten 460 r
Herren 6,und alle anderen Sorten Schuh und Stiefe

wagren in u Auswahl.
ellungen nach Maaß und Repo

vaturen ſchnell und gut.

Schlachte Sonngbend ein Schwein
und verkaufe das Pfund

Wleiseh zu 50 g.
Winrgt. 65 g.

Verkauf von Nachmittag b Uhr an.
Carl Kirehner, Neumarkt 21.

Rohrstuüne
werden von unſerm blinden Sohne ſauber
geflochten. Um gütigen Zuſpruch bittet
I. Möbus Korbmacherinſtr.,

Saalſtraße
T Wir fertigen

Aschenkastem-
Ofenrohre.

Agschenelmer,
Aschendämpfer,

Ofensehirmme
und offeriren ſolche billigt.

Gebr. Wiegancl,
Empfehle

von heute ab alle Tage
Rebhühner unch

Wilcke Kaninchen.

L. SeMheim. Kurſe 1-
Zahlr. Anerkinnungsſchreiben

San on Semnnt arfür Kindergärtneriunen und Privatlehrerinnen, Halle (Saale). Gegr. 1878 v.
und Ja jährig Tüchtige Lehrkräfte ertweiterte Ziele,
Beginn des neuen Curſus im October

Dir e e g-Harz Nr. 13
D loſe Kranke erh. koſtenlos Meth.T zur ſicheren Heilung. Spezialiſt
(ohneAvprob.) Nardeukötter, Berlin N. 58,

Geſang »Berein

Im a ie 53hält We 27. Ar uguſt ſein

r enbeſtehend in De e haltung und Tanz,

in der Reichekrone ab. Anfang 7 Uhr.
Vorſtand.

Geſang Pere n „Jris

Unſer 19. Stiftungsſeſt,beſtehend in Concert, d und Ball, wird

am Sonntag den 27. Auguſt er., von abends
8 Uhr ab, in den Räumen des „Caſtuo“
gefeiert werden. Der Borſtand.
Bürger Schützen
Geſang Verein.

Spuntag den 97. d. M. bei günſtiger
Witterung

7 d zPartie t gawilie a grantlehen
2 r vom „Caſino“.

Ahmarſch punkt
Der Vorſtand.Gäſte willkommen

J a Bonnu h
Zur 25 jährigen Jubelfeier des Landwehr

vereins Beunag und Reipiſch am 97. d. M.,
ladet hiermit freundlichſt ein

An Thorn nn-NB. Für kalte und warme Speiſen,
ſowie Geträünke iſt beſtens geſorgt. D. O.

al
Sonntag den 27. Auguſt lade zu meinem

Mrntedanigfeens
freundlichſt ein.

Gustav Schrötev-, Gaſtwirth.
Weihhaarß Reſaurg on

Heute Abend

Bockbraten mit Hlößen
(etwas ganz e

W. e EheGaſhof „rüne Eiche.

friſche reißelbeeren.

men g.
Bringe meine

Asphalt- Kegelbahn
in empfehlende Erinnerung

O. EBuntz
„Drei Schwäne“,

Heute Abend

Salzlnochen und friſche Sülze-
Hähnchen- und Wurſt-Ausſpielen

auf russischem Billard
Otto Limtzel.

Vogel's Reſtanration
Heute Abend

e Salzknochen,Schühel's ſehr
Nenumarkt 42

Sonntag früh von 8 Uhr an

Speglkkamehnem,.
Goldeno Kugel

Sonnabend Abend

a Salzknochen, SZur Zufriedenhett.
Heute Sonnabend Abend

C SeelenK. Rudolph
Badelt's Reſtanration,

Sente Abend Salzknochen.
Bern mworeliche Redgetion, Deug nnd

h 7 n ne genAlle einer Durnberein.
8 Sonntäg den 27 d

z von 4—6 Uhr,
M

el S im Wege e
Alle Fr eunde und Gönner der Turnſache

ſind hiermit verzlichſt geladen
Der Vorſtaus.

er eeee insFrelwillige Feuerwehr.
9 Mont an den Auguſt

gemeinſchaftliche Uebung
ver drei Compagnieem.

Antreten 8 Uhr am Geräthehauſe.Nach der Nebung findet Verſammlung
ſtatt. Um zahlreiches und vünktliches Er
ſcheinen wird erſucht. Das

Fron ſt Herein
e n 27. Au guſt 18899

Ausflug nach Jeung.
Sammelplatz „Caſino“. Abmarſch 8 Uhrnachmittags Von 4 ühr ab Tünzchen,

von abends 8 Uhr ab Abendunterhaltung
und Täunzechen in Leunes.

Partie mit Hamen S
nach Aieder-Benng

(Zätzsohs Reſtanrant).
Dortſelbſt Tänzehen. e

Abmarſch 2 Uhr vom „Kinder
platze“ aus. Bei ungünſtiger Witte
rung 2 Uhr 49 Min. per Bahn

Freunde und e ſind will
kommen. Der Vorſtand S

h
2
Ve, Hhars Nckanent

Heute Sonnabend

großes Kanben Warſt
Anche gel.

An Speiſen empfehle ich:
Kalbsnierenbraten, gebratene

Nippchen, Thüringer Würſtchen,
friſche Sülze.

e für ein vorzügliches Gles Bier, Wein
u. ſ. w. iſt behens Sorge Wiea ladet höflichſt ein W. Weißhagr.

Hotel halber Mond,
Sonnabend Abend

en
in bekannter Güte.

e
HeuteSchlachtefeſt.

e jährigerArbeitobnrſthe

geſucht

Aug. Pitzschker- Tiefer Keller 3

Zwei Frauen
zum Dreſchen geſucht

Nnteraltenburg 43.
x Kräftiger Haus bursehe,

Logis im Hauſe
Gebr. Wege, Teutſchenthal

Ein FJausburſche
wird geſucht Sohmnalestrasse I.

Ein kräftiges älteres

Hansa denen
wird bei hohem Lohn baldigſt nach Hagen,
(Weſtf.) geſucht. Reiſegeld wird zurück erſtattet,

Rosenthal E8.
Ein junges

a M chen.d gebildeter Familie für 1——2 Stunden
des Vormittags zur Hilfe geſucht. Näheres

wmertheater Tiveller den gnt
Nachmittags

e Kinder Vorſtellung.

h

Abends
letzte Sonntags Vorſtellung

Fräulein Seldwebel.
e Wer ſchnell n billigſt Stellung wi M ver
p. Poſtkarte edieDoutsoboakanzenpost Enge

I t Deutſche Lebensverſiches ungsgeſell
ſchaft welche auch Volksverſicherungen ab
hließt, fucht für den Regierungs bezirk
Lerſeburg einen

ter undS Gent alvertret einen J Jeltor.Offerten mit Le en unter U mm

beſ. Ruuelok Mosse Male S
Wir ſchen tüchtige ältere

welche ſich ar für Mortage
eignen bei hohem Lohn für
dauernd.

Erſurter Maſchinenfabrik
ad beyer U. Co.

re

in ne
2

4 4

S Gua enberg en J S um baldigen Antritt geſucht.

Otto Dohlowita.Sonntog den e Auguſt S n n

X 15-17 Jahre alt, der ein Pferd mit zu
beſorgen hat, ſofort geſucht. Koſt und

Laufbursch J

ne T Pergeſcſen
und 1 Lehrlittg geſucht

las Coja, Burg ſtrafe

m 8Ein Laufhbursche,
nicht unter 14
Antritt geſucht

A. er neEin vrdentliches d

Aen enwelches die Viehtwirthſchaft verſteht, wird
zum 1. October bei gutem Lohn geſucht. Wo eagt die Exped. d. Bl.

Ein zuverläſſtges

Achwelches gut kochen kann und auch Hausarbeit
übernimmt, wird zum October geſucht.
gleichzeitig findet auch ein

Stubenmäde
die im Plätten und Näben bewandert. Stellung
bei Frau N. Beillgehnmaiclt,

Weißenfels a. S., Promenade 29.

Eine geſunde Fran
ſucht ein Kind zum Mitſtillen. Zu erfrag
in der Exped d. Bl.

Eine Auſt wartung
täglich einige Stunden geſucht

an der Stadtkirche
Zum 1 September wird eine

9 E.
geſucht Weißzenfelſer Str.

en geehrten Herrſchaften von hier und
auswärts mit guten Zeugniſſen verſehene

Köchinnen, Wirthſchafterinnen, Stüßzen,
Stubenmädchen, kräftige Haus und Kinder

mädchen für Stadt und Land. Gebildetes
Fräulein als Lernende für Ladengeſchäſt
ſofort geſucht durch

W MasseJohannisſtraßze 2.
Ein ſauberesa ch ehem, S

r I8 Jahr, wird zum I. Sept.

der auch ſpäter ne Zuerfragen in der Exped. d. Bl.Zwei Frauen
zum Dreſchen geſucht

gr. Sixtiſtraſte 15
Eine ordentliche Frau zur

wartung
für die Vormittags tunden wird ſoſort geſucht

Jahren, wird zu ſofortigen

lin der Exved d Bl
W h eVerlag von Ah Roß ne n eher

kl. Ritterſteaſe S Hart
hwer h
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